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Die Erfolge der Filipinos.
Mt erneuter Kraft ist in den letzten Wochen der Kampf von den

Filipinern gegen die Amerikaner wieder ausgenommen. Von allen
Provinzen Luzons und von den übrigen Inseln laufen Nachrichten
von Unruhen und Gefechten ein. Amerikanische Soldaten verschwin¬
den spurlos. Amerikafreundliche filipinische Angestellte in den Dör¬
fern werden getödtet, andere muffen wegen ihres Einvernehmens mit
den bewaffneten Jnsurgentenbanden abgesetzt und gefangen genom¬
men werden.

Schlecht sieht die Lage in Albay, auf Samar und Letzte aus.
In Albay haben die Amerikaner die größeren Städte nach kurzer Be¬
setzung wieder verlassen müssen. Die Filipiner sind darauf von Neu¬
em cingezogen und haben die Republift!unter der Präsidentschaft eines
gewissen Andres Garchitorrena in Lagonoy erklärt. Auf Samar , wo
die meisten wichtigsten Plätze amerikanische Besatzung erhielten, griffen
die Filipiner 30 Mann in Cakubig an. dieselben mußten sich in die
Kirche zurückziehen, wo sie sich drei Tage und drei Nächte vertheidig-
ten, bis Entsatztruppen kamen. Der Verlust der Amerikaner belief
sich auf über 20 Mann. Dieser und ähnliche Fälle zwangen die Ame¬
rikaner, ihre Truppen wieder auf die Hauptstadt zurückzuziehen.

Mit welcher Verwegenheit die Filipiner zuweilen die Angriffe
ausführen, zeigt ein Ereigniß in San Miguel de! Mayumo. Hier
ritten die Insurgenten so unerwartet und schnell durch die von Ameri¬
kanern besetzt gehaltene Stadt , daß elftere6 Soldaten tödteten, den
Hauptmann Roberts und zwei andere Mann mit sich in die Berge
schleppen konnten, ohne auch nur den geringsten Verlust zu erleiden.

Sehr traurig ist das Schicksal des Dampfers Escano. Dieser
fuhr in Wassern der Insel Leyte und hatte von dem amerikanischen
Kommandanten in Malitborg Erlaubniß erhalten, die nicht von Ame¬
rikanern besetzten Häfen der Insel anzulaufen, um Hans zu verladen.
An Bord befanden sich der Besitzer des Dampfers Fernando Escana
und sein Schwiegersohn Jsidoro Lopez. Eines Nachts, als der Es-
cano in einer Bucht ankerte, näherten sich Insurgenten in Booten, er¬
stiegen den Dampfer, tödteten die Offiziere und Passagiere und ver¬
senkten das Schiff, nachdem sie sich des an Bord befindlichen Geldes
von ungefähr 38 000 Doll., bemächtigt hatten.

Die besten Nachrichten laufen aus den Morogebieten ein. Der
Sultan von Jlo ist zwar nach Borneo und von dort nach Singapore
entwichen, da er sich durch Aufhebung des Freihafens und Einführung
von Zollgebühren in seinen-von Spanien überkommenenRechten be¬
einträchtigt fühlt, dahingegen haben aber einige der mächtigsten Datos
ihre Dienste den Amerikanern angeboten. Großen Eindruck soll es auf
die Mohamedanergemacht haben, daß die Amerikaner sofort bei ihrer
Landung die Pferde in die KixA getrieben haben, wodurch sie die
Ueberzeugung gewannen, daß jene keine Christen sein könnten. Wie
lange das gute Einvernehmen dauern wird, ist abzuwarten. Unmög-
llch können die Amerikaner Vielweiberei und Sklaventhum, die bis jetzt
noch auf Mindanao blühen, in Zukunft dulden. Jedes Einmischen in
die Sitten und Gebräuche dieser Stämme muß aber ein Ausbrechen
der Feindseligkeiten zur Folge haben.

In Manila selbst wollen die Amerikaner einer weitverzweigten
Verschwörung auf die Spur gekommen sein. Cirka 5000 wohlbe-
vaffnete Insurgenten sollen sich in der Stadt befinden, um bei An¬

kunft der Civilkommission loszuschlagen und dadurch ihren Wünschen
größeren Nachdruck zu geben. Die ganze Sache klang höchst unwahr¬
scheinlich und dürfte nur ein Schachzug der Militärpartei gewesen
sein, die wahrscheinlich keine Lust hat, sich der Civilkommission unter¬
zuordnen. Diese ist am 3. Juni in Manila angekommen. Der ge¬
plante Empfang ist nur sehr mäßig ausgefallen. Verschiedene Kör¬
perschaften, so die Handelskammer, haben sich geweigert, Theil zu neh¬
men. Hingegen haben sich viele angesehene Filipiner zur Begrüßung
auf den Dampfer begeben. Von Unruhen war in Manila nichts zu
bemerken. Der Richter Taft hat sich dahin geäußert, daß er die Rechte
und Ansprüche der Filipiner als Individuen und als Nation voll und
ganz in Erwägung ziehen will. Bis zum1. September wird freilich
Alles noch beim Alten bleiben. General Mc. Arthur, der nach der
Abreise des Generals Okis das Oberkommando übernommen hat,
wird bis dahin weiter regieren, während die Kommission nur eine be¬
obachtende Stellung einnimmt und auf Provinzreisen versuchen wird,
Land und Leute kennen zu lernen.

Wiesbaden 27. Juli.
Die chinesischen Wirren.

Wieder schlimme Nachrichten.
Nachdem die chinesischen Mandarinen alle Register haben spielen

lassen, um die Welt über das Schicksal der Gesandten in Peking zu
beruhigen, kommen heute zur Abwechselung wieder einmal schlimme
Nachrichten. Nach einer Meldung der Londoner„Daily Mail" ist
ein chinesischer Dolmetscher der britischen Gesandtschaft in Peking nach
Niutschwang entkommen. Dieser erzählt, daß, als er Peking verlassen
habe, dieMehrzalderMitgliederderGesandtschaf-
t en t od t und die Lage der noch Lebenden hoffnungslos gewesen sei.
Ferner berichtet der „Standard" aus Shanghai, ein hoher chinesischer
Beamter in Peking habe am 9. Juli (nach unserer Zeitrechnung 4.
Juli ) an einen Verwandten in Shanghai ein Schreiben gerichtet, in
dem es heißt, das infolge der ständigen Kämpfe nur noch etwa 300
Personen in den Gesandtschaften am Leben seien. Man muß es den
Chinesen überlassen, wie sie diese Nachrichten mit ihren eigenen Ver¬
sicherungen in Einklang bringen wollen.

* * •

Peking zu Anfang Juni.
Bisher unbekannte Einzelheiten über die Vorgänge in Peking bis

Anfang Juni enthält ein jetzt veröffentlichter Brief der Gattin eines
dortigen Universitätslehrers. Man erfährt daraus, daß ein Neffe des

französischen Gesandten Pichon durch einen Dolchstoß auf offener
Straße Anfang Juni schwer verwundet worden war, daß schon damals
alle Europäer, Männer und Frauen, Flinten erhielten und daß die
französische Gesandtschaft und das anstoßende Schweizerhotel auf eine
längere Belagerung eingerichtet waren. Die chinesischen Christen
waren viele Meilen weit her nach Peking gekommen und in den
Kirchen am Pekinger Stadteingang zusammengepfercht worden, jede
Stunde gewärtig, von den Boxern überfallen und massacrirt zu
werden. Frau von Broen fällt über die allzu späten Entschließungen
der Diplomatie ein strenges Urtheil; sie hält ihr und aller Europäer
Leben für verloren und nimmt rührenden Abschied
von ihren Angehörigen.

m
Russisch-englische Differenzen.

Der Beschluß der Admirale in Taku, den Russen die Verwaltung
der Bahnlinie von Taku nach Tientsin zu übertragen, wurde gegen die
Stimmen des britischen und des amerikanischen Befehlshabers gefaßt,
die zu Protokoll erklärten, daß sie mit dieser Regelung nicht einver¬
standen seien. Hierzu wird gemeldet:

Die Uebernahme der Leitung des Eisenbahnbetriebes zwischen
Taku und Tientsin durch die Russen erfolgte nach einem„Times*-
Telegramm aus Tientsin auf einen Mehrheitsbeschlußder Admirale,
gegen die Stimmen des englischen und des amerikanischen Admirals.
Es wird hier dazu bemerkt, daß die Eisenbahn das Unterpfand einer
englischen Anleihe von 2 300 000 Lstrl. bildet und daß China 1899
dem englischen Auswärtigen Amt ausdrücklich zugesichert Hatte, daß
die Bahn nie ganz oder theilweise an eine dritte Macht veräußert
würde. Während ein Theil der Jingopresse Rußland bereits als Räuber
englischen Besitzes hinstellt, sprechen die leitenden Blätter die Ueber¬
zeugung aus, daßRußland die Bahn nur zu gemeinsamen strategischen
Zwecken übernommen hat und nach Beendigung des Krieges keinen
Anspruch darauf erheben wird, sie zu behalten. Die Times bemerkt
resignirt, da die Majorität der Admirale für Rußland stimmte, han¬
delte Admiral Seymour im Einklang mit der allgemeinen englischen
Politik, indem er, wenn auch unter Protest, nachgab.

V
In der Mandschurei

ist das Vorgehen der Chinesen offenbar am planmäßigsten organisirt.
In Rußland beginnt man sich mit der Vorstellung vertraut zu machen,
daß eine Abtheilung der zur Ueberwachung der Bahnlinie stationirten
Schutzwache von dem Feinde vernichtet worden ist. Es wird uns da¬
rüber aus Petersburg berichtet: Nach Ansicht des Generalstabesmuß
sich die Schutzwache auf der Bahnstrecke zwischen Charbin und Telin
in peinlicher Lage befinden, da keine sicheren Nachrichten von derselben
vorliegen. Man weiß nur, daß die Frauen und Kinder der Arbeiter
nach Charbin geflohen sind, wo der Hauptingenieur Jugowitsch und
General Gerngroß sich befinden. Die Gefahr ist um so begründeter,
als das 200 Mann starke Detachement schon Ende Juni von etwa
15 000 Chinesen mit Artillerie bedroht wurde und am 17. Juli noch
nicht in Charbin oder am Sungariflusse angelangt war. Man be-
f ü r cht et, daß dasselbe aufgeriebensei  oder wenigstens sehr
große Verluste erlitten  habe.

Der Aberglaube bei den Chinesen.
Selbst in den höchstzivilisirten Ländern im Zeitalter der Auf-

llarung ist nur selten ein Mensch zu finden, der gänzlich frei von
Aberglauben wäre. Immerhin ist die Art und Weise, wie der Aber-
Llaube sich äußert, und seine Ausbreitung ein Gradmesser für die
Kultur eines Volkes. Cultur und Aberglauben sind einander feind-"ch, je mehr die erste an Raum gewinnt, desto mehr muß der letztere
dnschwinden und umgekehrt.

Heute, wo die Chinesen leider im Vordergründe des Interesses
stehen, dürfte es daher recht belehrend sein, einen Blick auf ihren Aber-
Slauben zu werfen. Um es gleich vorweg zu sagen, die Chinesen sind
grenzenlos abergläubisch, und der Aberglaube erstreckt sich bis in die
Ochsten Kreise, den Kaiser— wir müssen wohl besser sagen die Kai-
ffv1 ausgeschlossen.  Das Geschäft der Wahrsager blüht in
^hwa. Kein Haus kann gebaut, keine Verlobung geschlossen werden,

Wahrsager muß erst feststellen, ob die bösen Mächte sich dem Vor¬
haben nicht in den Weg stellen, und welche Zeit zur Ausführung an ge-

êr  f^r das Haus gewählte Platz auch der richtige sei;
° die Verlobten zu einander paffen usw. Aber auch zu den unwichr

Asten Dingen— wenn am Hause eine bauliche Veränderung vorge-
">nnmen, ein Flaggenmast gesetzt, ein Schornstein gebaut werden soll,

der Wahrsager erst seinen Senf geben.
Bei den Kaisergräbern in Nanking stehen unter vielen steinernen

Wlttfiguren auch zwei Elephanten, auf deren Rücken eine Menge
einer Steine liegen. Bei uns würde man sagen, die Straßenjugend

^sich im Werfen geübt und die Standbilder der beiden Dickhäuter
l;? Ziel auserkoren. Aber die Sache hat einen ganz anderen Grund:

die im Begriff stehen, zu heirathen, pilgern zu einem der
. vhanten hin und werfen ein Steinchen auf seinen Rücken. Bleibt

»tein liegen, so wird die Ehe innerhalb des ersten Jahres mit
Sohne gesegnet, fällt er herunter, so wird es eine Tochter.

^ Letztere zu vermeiden, schiebt der Chinese die Heirath ein
^ auf und stellt dann noch einmal die Frage an das Schicksal.

Ei *, ®“ume  vor einem Hause bringen Glück; wehe dem. der den
davon fällen sollte. — auch wenn er verdorrt, — das Unglück

£ “***ohne Zwe»ft>l seinen Einzug in das Haus halten. Gegen flie¬

ßendes Wasser hat der Chinese eine Abneigung, es führt das Glück
fort, stehendes aber erhält es.

Wieviel Einwohner hat China, wieviel diese oder jene Stadt?
Kein Mensch weiß es, und die Angaben in unseren Büchern beruhen
nur auf Schätzungen. In China giebt es keine Volkszählung. Wehe
dem Herrscher, der eine solche anordnen wollte, ein Aufstand wäre ohne
Zweifel die Folge, denn der Chinese ist fest davon überzeugt, eine
Volkszählung wäre ein schlechtes„Joß", das heißt, es brächte Unglück!

Der Reisende, der die chinesischen Städte besucht, ist nicht zu be¬
neiden. Abgesehen von den unzähligen Widerwärtigkeiten, denen er
ausgesetzt ist, findet er in der ersten Zeit Nachts wenig oder gar
keinen Schlaf. Das hat er nicht etroa den Mücken oder den kleinen
Hausthierchen zu danken, die sich in China sehr breit machen, sondern
dem fortwährenden Getrommel in den Straßen. Die Leute glauben,
durch dieses Getöse die bösen Geister fern zu halten. Wahrhaft gräß¬
lich aber wird der Radau, wenn eine verheerende Seuche, die Pest etwa,
ausgebrochen ist. Die Krankheit breitet sich in den vollgepfropften
Städten und infolge der bekannten Unreinlichkeit der Chinesen sehr
schnell aus, da muß denn zu ganz besonderen Mitteln gegriffen werden,
um den Dämon— denn dieser ganz allein ist die Ursache der Krank¬
heit — auszutreiben. Die Leute führen Löwen- und Drachentänze
auf — buntbemalte Drachenköpfe und andere scheußliche Fratzen mit
mehrere Meter langen Schwänzen werden von darunter steckenden Fa¬
natikern langsam fortbewegt, umtanzt von einer Menge mit riesigen
Gabeln und Lanzen bewaffneter Männer. Dazu ein ohrenbetäuben¬
des Getrommel auf riesigen Kesselpauken und Tamtams und fort¬
währendes Abschießen von Gewehren, Pistolen und anderen Feuerwaf¬
fen, Zusammenschlagenvon Hölzern usw. Kurz, ein Höllenlärm,
von dem man sich nur schwer eine Vorstellung machen kann. Bei sol¬
chen Gelegenheitenwerden noch eine Menge Post-Papiere, das sind
mit Beschwörungsformelnbemalte Papierbogen, und sehr viel Räu-
cherpulveru. dergl. verbrannt, in den Straßen sowohl wie in den Häu¬
sern. Den Götzen wird geopfert und zu ihnen gebetet. Selbst¬
verständlich trägt jeder Chinese ein Amulett um den Hals und außer¬
dem noch ein Säckchen mit Räucherwerk.

Daß bei der Wahl eines Friedhofes die Wahrsager ein gewichtiges
Wort mitzureden haben, brauchen wir wohl nicht erst zu versichern.
Aber auch die einzelne Grabstätte wird unter Befragung aller Götter

bestimmt, an dieser werden steinerne Wächter aufgestellt, die jenes fa¬
belhafte Unthier fern halten, das die Ruhe der Verstorbenen zu stö¬
ren sucht, und— doppelt hält besser— es werden Cypressen gepflanzt,
die mit ihren Wurzeln jenes Unthier durchbohren.

In der Pekinger Zeitung sind oftmals die merkwürdigsten Dinge
zu lesen. Da ist ein Gott mit kriegerischem Gefolge auf der Mauer
einer belagerten Stadt erschienen und hat die Feinde in die Flucht ge¬
jagt. Ein anderes Mal hat sich ein Gott bei einer Waffersnoth hilf¬
reich erwiesen, natürlich auf Bitten der Bevölkerung, und nun erzeigen
sich die Leute dankbar, indem sie vom Kaiser eine Rangerhöhung oder
einen Ehrentitel für den Gott erbitten. Ja , es wurde sogar erzählt,
daß bei einer Ueberschwemmungder Drache des Flusses in Gestalt
einer Schlange erschienen sei; diese habe man in den nächsten Tempel
gebracht, wo sie von den höchsten Provinzialbeamten angebetet wurde.
Schließlich hat man die Schlange durch Aufführung von Theater¬
stücken amüsirt. Man mußte dem Drachen nur gute Laune machen!

Herrscht einmal längere Zeit Dürre, so müssen die Priester in
den Tempeln um Regen bitten. Hilft das nichts, so werden die Prä¬
fekten und Gouverneure entsendet, und bleibt auch dann der Erfolg
aus, so kommen die Prinzen der kaiserlichen Familie dran. Schließ¬
lich geht der Kaiser selbst und dann läßt sich der Himmel ohne Zwei¬
fel erbitten, steht doch der Kaiser in ganz anderem Verhältniß zu den
Himmlischen als ein gewöhnlicher Sterblicher.

An Hexenkünste und Zauberei glaubt der Chinese fest, und dieser
Glaube zeitigt manchmal die merkwürdigsten Blüthen: Im Jahre
1591 berichtet der General-Gouverneur der Mandschurei, daß die
Gewehre und Geschütze seiner Truppen nicht losgegangen seien, weil sie
von den Rebellen behext worden wären. Und nicht genug damit, er
versichert auch, die Rebellen wären unbesiegbar gewesen, weil sie ihre
Verluste immer durch Leute ersetzten, die sie aus Papier angesertigt und
dann durch Zauberkünste belebt hätten. Gehen die Kanonen aber re¬
gelrecht los. und das pflegen die Kruppschen Geschütze im Allgemeinen
zu thun. dann stehen die Chinesen nicht an. ihre besondere Dankbarkeit
zu beweisen. Nach der Wiedereroberung der Kaschgarei wurde den
Krupp'schen Kanonen ein Tempel errichtet!

Das Gebiet der Heilkunde können wir nur streifen; nach dem Vor¬
stehenden kann sich jeder ein Bild davon machen, welche Rolle der
Aberglaube dabei spielt. Zwar giebt es in China zahlreiche europä-
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Der baldige Bormarsch ans Peking»
Zu einer . Meldung aus Taku . daß die Oberbefehlschaber der ver¬

bündeten Truppen beschlossen haben , den Vormarsch auf Peking nun
zu beschleunigen, erfahren wir zuverlässig , daß dieser Beschluß insbe¬
sondere mit Rücksicht auf die später zu erwartende Regen - und Ueber-
schwemmungszeit gefaßt wurde . Die Wege sind jetzt noch gut pas-
sirbar . wLhtzmd man nach . Monaten befürchten muß . daß die. ele¬
mentare Gewalt des Wassers den Marsch mindestens sehr erschweren,
wenn nicht gänzlichaufgehalten würde . — Es ist nur zu wünschen, daß
Peking bald in die Hände der verbündeten Truppen falle , damit der
chinesische Nachrichtenschwindel alsdann an den .Pranger gestellt werde.

Das Oberkommando.
Wenngleich Japan erklärt haben soll, seine Truppen - nur einem

eigenen oder einem deutschen Oberbefehlshaber anzuvertrauen , so rst
an ein deutsches Oberkommando über die europäischen Truppen in Ost¬
asien doch wohl kaum zu denken. Die bereits vor einiger -Zeit mitge-
theilte Ursache liegt eben darin , daß Deutschland verhältnißmaß ' g
schwach mit Truppen in Ostasien vertreten ist. Hierzu wird übrigens
amtlich mitgetheilt . daß die Entscheidung über das Oberkommando in
China von den dortigen Admiralen der vereinigten Truppen getroffen
wird . Dieselben haben hierzu die nötigen Vollmachten und werden
fraglos einen nach ihrer eigenen Ansicht geeigneten Führer ernennen.
Die Entscheidung -über das Oberkommando liegt also in den Hänven
der dortige » Admirale.

• •*<
j ; i Huntßnt.

Am DdnnerSlag Morgen ist der K a if e r mit den Prinzen (Sttet
Friedrich und Adalbert in Wilhelmshaven eingetroffen und begab sich
zum Hafen , um das nach China ausreisende Lazarethfchiff ..Gera " zu
besichtigen. AkSdann besuchte die Kaiserin das Feldlazareth und das
Werft -Krankenhaus , während die Prinzen die nach China abgehenden
Torpedoboote in Augenschein nahmen.

Am Donnerstag Mittag hat . wie aus Berlin gemeldet wird , dre
Telegraphenabtheilung  vom Lehrter Bahnhofe aus die
Reise nach China angetreten . Um 11 Uhr stand die -kriegsstarke Com¬
pagnie in -der Tropen -Uniform feldmarschmäßig ausgerüstet ans dem
Kasernenhofe des Telegvaphenbataillons Nr . 1, woselbst General-
Leutnant Rothe eine Ansprache an die Truppen hielt , in welcher er sie
auffordert «, dem Aaterlande und .der Armee Ehre zu machen und allen
eine glückliche Heimkehr wünschte. Zahlreiche Angehörige und - Be-
kaWte der Scheidenden begleiteten dieselben nach dem Bahnhof.

Der Ausmarsch der « r ste » und z w eit e n E sca d r o n des
o>stasiatischen Reiter - Regiments aus Potsdam  hat
am Donnerstag Nachmittag in feierlicher Weise stattgefunden . Unter
brausenden Hochrufen der ersten Garde -Ulanen . in deren Kaserne dre
Ostasiaten bisher einquartirt waren , marschirten diese gegen 9& Uhr
von dort ab . In der Garnisonkirche hatten sich die Offiziere der
Potsdamer Regimenter , ferner die Deputationen von Mannschaften
der Potsdamer Garde -Regimenter und des Lehr -Jnfanterie -Batail-
lons eiugefundcm Hofprediger Keßler richtete an die jungen Krieger
eine tief ergreifende Abschieds-Predigt . .Um 3L Uhr setzte sich dann,
begleitet von einer vieltausendköpfigen Menschenmenge der Zug nach
dem Bahnhof in Bewegung . Hier traten die „Ostasiaten " vor den
bereit stehenden Zug und erwarteten den K r o n p r i n z e n . der mit
seinem Adjutanten mit brausenden Hurrahs begrüßt , in offenem Wa¬
gen erschien^ Auch der Erbprinz von Hohenzollern war zur Verab¬
schiedung erschienen. Generalmajor der Artillerie von Dülitz hielt
hierauf an die ausreisendr « Krieger eine kurze Abschiedsrede. Der
Kronprinz trat an die Offiziere der Ostasiaten heran , reichte jedem die
Hand und wünschte glückliche Wiederkehr . Gegen 4 Uhr nahmen die
Truppen in den Coupees Platz . Musik -Kapellen spielten Abschieds¬
lieder bis um 4 Uhr 10 Min . der Augenblick gekommen war , wo sich
unter den Klängen des „Muß i denn , muß i denn zum Städtele hin
aus " unter brausendem Hurrah der Zurückbleibenden und unter Hüte
und Tücherschwenken der Zug langsam in Bewegung setzte.

Wie das „Berliner Tageblatt " aus Kiel meldet , ist die Neuforma
tion eines Ersatz - Seebataillons  erfolgt . — Die Stadt¬
verordneten vo  n Mün ster  i . W . — zumeist Centrumsmän¬
ner — bewilligten einen Betrag von 3000 Ml . zur Pflege der in Chma
verwundeten deutschen Truppen.

Z «r Verlobung König Alexanders.
Der gewesene serbische Minister -Präsident Nikolajcwitsch

erklärte einem österreichischen Journalisten gegenüber , ganz
Serbien sei über die Verlobung des Königs erbittert.
Wenn es Milan nicht gelingen sollte , die Hcirath zu ver¬
hindern , könnten ernste Ereignisse eintreten . Alle Meldungen
von GLückwunsch -Lelegraulmen und Deputationen seien ge
fälscht.  Der Metrop olit habe seinen Widerstand gegen

ische Aerztr , aber der Chinese , mag er auch noch so viel in Berührung
mit Europäern kommen, wird sich in Krankheitsfällen doch stets einem
einheimischen Arzte anvcrtrauen . oder zu den mit dem unglaublichsten
Blödsinn vollgepfropften Heilbüchern seine Zuflucht nchmen.

Die Gelübde spielen bei den Chinesen eine große Rolle . Das un¬
sinnigste Zeug wird zur Erfüllung derselben ausgeführt . Der frühere
deutsche Gesandte am chinesischen Hofe M . von Brandt erzählt hierzu
folgendes : „In einer der Hauptstraßen Pekings ging eine junge , klnn-
füßrge Dame , die einer vornehmen Familie angehörte ; hinter ihr -fuhr
ein eigener Wagen mit zwei berittenen Dienern ; das Mädchen warf
sich nieder , berührte mit der Stirn die Erde , stand dann , von einer
neben ihr gehenden, wohlgelleideten Dienerin unterstützt , auf . ging bis
zu der Stelle , wo ihr Kopf gelegen hatte , und wiederholte diese Cere-
monie ; sie hatte -während der Krankheit ihrer Eltern das Gelübde ge.
than . wenn dieselben genesen, in der beschriebenen Weise einige Tempel
der Stadt zu besuchen und in denselben zu beten." — In ähnlicher
Weise werden von fanatischen Männern oft noch größere Strecken zu¬
rückgelegt. und nicht selten begegnet man Menschen in SträflmgS-
kleidung mit schweren Ketten , ja eS stürzen sich sogar alljährlich meh-
rere Menschen von einem in der Nä ^ des Wallfahrtsortes Miafengs-
han befindlichen, über zwanzig Meter hohen Felsen hinunter , um ein
Gelübde zu erfüllen.

Zum Schluß mag noch eine Sage Platz finden , die gerade beute
besonderes Interesse haben dürfte : ..In Peking , am Flusse des Koh¬
lenhügels . steht ein in Fesseln geschlagener verdorrter Baum , an dem
sich der Kaiser Tsung -chang erhängt hat . damit er den siegreichen Re¬
bellen nicht in die Hände falle . Auf der Brust des Todten wurde em
an dm Führer der Aufständischen gerichtetes Schreiben gefunden , in
dem der Kaiser bat . wenn Blutvergießen stattfinden müsse, alle seine
Höflinge zu tödten , das Volk aber zu verschonen ! Achtzehn Tage lebte
der Rebell in dem Kaiserschlosse , dann ereilte ihn das Schicksal durch
die .Mandschuren ; der erste Kaiser der neuen Dynastie aber . Schun
shih , befahl , den Baum in Ketten zu schlagen, und im Volke geht d»e
Sage . daß . wmn die Ketten jemals obgenommen werden sollten , der
Sturz der Dynastie nahe bevorstehen würde ."

die Vermählung infolge einer Unterredung mir dem König
fallen gelassen und seinen Segen zu der geplanten Hcirath
gegeben.

Wie hoch werden die nächsten Getreidezölle?
Von besonderer Seite wird uns geschrieben: Mit großer Lebhaf¬

tigkeit wird von den Organen der Landwirthschaft . insbesondere der
bündlerischen „Deutschen Tagesztg ? . die Forderung des erhöhten
Roggen - undWeizenzollesinden  neuen Handelsverträgen
verfochten. Diesmal ist die Landwirthschaft früh auf dem Posten,
um nicht wieder „ruinöse Getreidezölle " zu bekommen. Nun zeigt
zwar die Regierung .Neigung , den früheren 5-Mark -Zvll auf den Dop-
pclcentner -. gegen den jetzigen Satz von 3,30 Mark wiederherzustellen,
aber in den agrarischne Kreisen besteht sicherem Vernehmen nach die
Ueberzeugung . daß dieser ö -Marl -Satz n.i ch t a u s r e i che n und daß
mit allen Kräften eine weitere Erhöhung  angestrebt werden

.müsse. Thatsächlich. sollur für diese Auffassung bereuS"eine. Anzahl
■von Parlamentariern , insbesondere aus dem C e n t r u m und der
national liberalen Partei gewonnen  sein . Wie es

I heißt , bereitet der „Bund der Landwirthe " eine ausgedehnte Agitation
' durch Druckschriften , Versammlungen usw . vor . um - möglichst weiten
* Kreisen den höheren Zollsatz einleuchtend zu machen. Die Regierung

hat von der Absicht erfahren , mindestens einen Getreidezoll von 6 Ml.
zu erlangen , und darauf bezog sich jüngst die offiziöse Warnung an

: die Landwirthschaft . „in wohlverstandenen Interesse den Bogxn mcht
z4 überspannen ". Die Warnung rührt von einer Stelle her. die sonst
den agrarischen Wünschen Wohlwollen entgegenbringt . Man witb
daraus den Schluß ziehen dürfen , daß die Regierung über den 5-Mk.-
Getreidezoll nichthinausgehenwillbei  den neuen Handels¬
verträgen.

Nevolten in Columbien.
Der amerikanische Consul in Panama berichtet, daß die Revolu¬

tion in Columbien einen ernsten Charakter  annimmt und daß
die Aufständischen , welche die Regierungstruppen angreifen , selbst an
eine Beschießung von Panama denken, in depen Umgebung heftig ge¬
kämpft wird . Da ein Artikel des Vertrages von 1846 den Isthmus
für neutral erklärt , so haben die Vereinigten Staaten Protest gegen
eine solche Beschießung eingelegt . — Ein amerikanisches Kriegsschiff
wird so bald als möglich nach der am atlantischen Ozean liegenden
Küste des ' Isthmus von Panama gesandt , und wenn nöthig . sollen
Marmemannschaften gelandet werden , um sich über den Isthmus nach
Panama zu begeben.

der Stadt erfolgte Ausschreibung der Kanalarbeiten in der Rheinstraße
sind 3 von einander sehr weit entfernte Offerten emgegangen : L.
Keim -Biebrich 4546,03 Mk . ohne. 8938 .03 Mk. mit Detonarbeiten . I.
Sauer -Biebrich 10147 .50 ohne. 15 385 .50 mit Betvnarbeiten . I.
Kopp -Eltville 13 854,30 Mk. ohne. 18 510,30 Mk. mit Betvnarbeiten.
Seitens des Stadtbauamts sind die Arbeiten mit 14000 Mk. ver¬
anschlagt worden . Nach längerer Debatte wird beschloffen, die Ar¬
beiten dem Unternehmer Herrn Sauer zu übertragen , da Her : Keim
sie unmöglich zu dem osferirten Preise gut erledigen könne. Zur Hö¬
herlegung der Straßen M . N . 19 und 20 in der Salz , um dieselben
hochwasserfrei zu machen, wird die Genehmigung ertheilt und geneh¬
migt wurde die Festlegung einer Baufluchtlinie für den Mühlweg im
Anschluß am die Wiesbadener Fluchtlinie . Zum Verkauf der Bau¬
plätze Nr . 9. 19. 37 und 38 aus dem Borkholderhof -Terrain an den
Bauunternehmer Herrn Jakob Beckel zu Wiesbaden unter den mit
viesem vereinbarten Bedingungen zum Preise von 34 000 Mark wurde
Genehmigung ertheilt . Zwei nachträglich eingegangene Punkte wer¬
den ebenfalls noch erledigt : a) Mit der Errichtung eines Häuschens des
Gärtners Kurz auf seinem Grundstück an der Schiersteiner Straße
auf Widerruf . erklärt man sich einverstanden , wenn die Baudeputation,
welche das betr . Gesuch nochmals prüfen soll, gegen dasselbe nichts ein¬
zuwenden hat ; 6) wird Ver Antrag auf Erwerbung eines in der
Burg -gasse- kirgndem. im dt« Straße fallenden Streifens Land von
Herrn Feudner für 50 Mark der Baukommission überwiesen . — Fer¬
ner gelangt noch zur Mitkherlung , daß der Magistrat beschloffen hat.
Quittungen , welche von des Schreibens unkundigen Leuten durch drei
Kreuze ausgestellt werden , künftig an der Stadtkasse ohne die erfor¬
derliche notarielle Beglcnrkchgnng anzuerkennen , nur sollen Quittungen
für Beträge von über 30 Mk. durch einen Beamten des Magistrats
oder der Polizeiverwaltung beglaubigt werden . Herr Don eck er
erinnert fovann nochmals an -die baldig « Neuregelung der Wasser-
gelVfrage. Auf eine Anfrage des Herrn Bolz  über den Stand der
Straßenbahnangele ge nheitBiebrich -Schier  st ein
antwortet Herr Bürgermeister Vogt,  daß die Gemeinde Schierfiein
ihre Erlaubniß von der gleichzeitigen Ausführung der Bahn Schier¬
stein-Wiesbaden abhängig mach«, doch sei zu hoffen , daß die Bahn
wenigstens bis zur Gemarkungsgrenze oder bis zum Kriegerdenkmal
werde ausgeführt werden können.

Aus aller Welt.
Ein derftfchee Eonsnlmörderl Dem Londoner Blatt „Dai¬

ly Mail " wird aus Lissabon telegraphrrl , daß der Mörder des briti¬
schen Eonfuls in Veira ein Deutscher  gewesen sei. der sich vergeb¬
lich um Arbeit an den Konsul gewandt und sich dafür an ihm habe
rächen wollen.

Nadelnde Ckinatoldaten konnte man dieser Tage sehr häu¬
fig auf ihren Maschinen durch die Straßen Berlins fahren sehen. Die
Leute befanden sich in voller Ausrüstung und hatten die Büchse quer
über den Rücken gelegt. Häufig verrichteten sie in der Stadt Ordon¬
nanzdienste . wie das bei allen hier garnisonirenden Truppentbeilen
der Fall ist. Aber auch auf dem Kriegsschauplätze im fernen Osten,
namentlich an der Küste , werden die militärischen Radfahrer Verwend¬
ung finden , da eine ganze Anzahl von Rädern bei der Abfahrt der für
China bestimmten Soldaten mit zur Verladung gelangen wird.

Aus drr MgeM-
* Nüdesheim , 26 . Juli . Die Rhcinschiffahrts-

Kommission  trat gestern die S t r o m b e f a h r u n g unter
Führung des Oberpräsidentcn Nasse auf dem Regierungsdamps -r
Preußen an . den alle Schifft mit ' Salutschüssen begrüßten.

ö Flörsheim , 25 . Juli . Bei der am Samstag erfolgten Ver
Pachtung  der hiesigen fiskalischen Fähre waren Letztbittende mft
Mk 1460 2sw . Schwarz:  mit Mk. 1420 die bisherigen Pachter
Gebrüder Wagner;  mit Ml 1390 - Jos . Hahn.  Unter bitten
drei Letztbietenden hat sich-der Fiskus - die Walsi Vorbehalten . Der
scirherige Pachtpreis betrug 1060 Mk . pro Jahr . - Die Jt-orrt -*
e rm t e ist hier im vollen Gange und liefert sowohl rn Kornern als
in Stroh recht schöne Resultate . Auch die übrigen Halmfrüchte stehen
vorzüglich , ebenso auch Kartoffeln und die Hackfrüchte. sodaß.
günstiges Wetter auch ferner vorausgesetzt , die diesjährige Ernte eine
gesegnete sein dürfte.

* Main ; , 26 . Juli . Infolge der hohen Kohlen¬
preise  hat die Stadt einen Anschlag in dem Preise - für
Gas -Coaks eintreten lassen - sie sind um 100 pCt . gegen
früher in dfc Höhe gegangen.

* Mainz . 37 . Juli . (P ri v a t - T e l e g r a m m .)
Aus einer Stube der Bähnhofs -Knsernc (des 3 . FufftArt .-
Negts .) ist die G e n t ct fl arre  ausgebrochen . Die Mann¬
schaften wiirdcn deshalb im Fort Elisabeth untergebracht und
einer Desinfektion unterNiorfen . .

o. Groft -Gora » . 25 . Juli . Eine rege Frequenz machte stch bei
unserem Ferkelmarkt bemerkbar . Es waren nahezu 300 Thiere auf-
aetrieben , die mit ioenrgen Ausnahmen flotten Absatz fanden . Gelost
wurden für Ferkel 7- 12 Mk.. Springer 15- 18 Mk. unv Emlege-
schweine 25— 20 Mk. pro Stück . Der nächste Ferkelmarkt findet
Montag , den 30 . ds . Mts . statt.

Hd . Marburg , 36 . Juli . In der vergangenen Aacht
brach bei Schluß des in Frankenberg  gefeierten Land-
wirthschaits -Festes in der Näl )e des Festplatzes Groß¬
feuer  aus , tvelclftm 6 Gebäude zum Opfer fielen ._

KtMmordiiktcil-Zitziliig in Wrich.
§ Biebrich - 26. Juli.

Anwesend sind 19 Mitglieder . In die Kommission zur Prüf¬
ung der neuen Grundsteuer -Ordnung wurden die Herren Dr . Beck,
Covidaß . Donecker. Freundlich . Dr . Frische . Kaiser . Meyer . Seifert
und W . Stritter gewählt . — Die Lieferung der Heizungsanlage sur
den Schulneubau an der Schulsttaßr . welche nochmals ausgeschrieoen
worden war , wurde der Firma Käuffer & Co. in Mainz für den Ge-
sammtprttS von insgesammt 9400 Mk. (Heizungsanlage incl . Aus-
hffinimngtiSrtier und Brausebad -Anlage ) übertragen . Auf die seitens

Wiesbaden , 27. Juli.

Das Aermdahu-Vrojekt.
Der Gedcnrke. dem Weltbad Wiesbaden durch Veranstaltung von

Pferderennen eine neue Anziehungskraft zu verleihen , hat sehr rasch
allgemeinen Anklang gefunden . Die erst sttt wenigen Wochen unter¬
nommenen Bemühungen , für einen Rennvcrttn Mitglieder zu sam¬
meln . haben gleichfalls ein erfreuliches Resultat gehabt und so ist
also alle Hoffnung begründet , daß das löbliche Streben zu ttnem er¬
sprießlichen Resultate führen wird . Eines frttlich ist zunächst noch
unbedingt nöthig:  daß sich die Freunde des Projekts , die
Sportsleute und Interessenten , die sich jetzt noch alle vierzehn Tage zu
gemeinsamen Besprechungen im Hotel Hahn zusammenfinden und auch
gestern wieder dort tagten , endlich über ein zielbewu ßtes und
planmäßigesBorgehen  einigen , was bisher anscheinend noch
nicht der Fall war , gestern aber dank eines -im Laufe der Debatte ge¬
stellten Antrages doch wenigstens angcbahnt wurde . — Insofern also
kann man der gestrigen Zusammenkunft der Interessenten eine weiter¬
reichende und erfreuliche Bedeutsamkeit nicht absprechen. War auch
im Allgemeinen der Eindruck zu gewinnen , daß die Meinungen der
Rennbahn -Freunde hinsichtlich zahlreicher Einzelheiten noch schwankend
sind, so ist dock immerhin von nun an für die fernere Arbeit des vorbe¬
reitenden Ausschusses eine feste Basis  geschaffen und diese Basis ist
darin zu erblicKn , daß vor Allem das Streben darauf gerichtet werden
soll, ein K a P i t a-l zu beschaffen, zu diesem Zweck« zunächst nock wei¬
tere Kreise von der hohen Zweckmäßigkeit des Projektes zu überzeugen
und ihrer fin a n zie l l e n M it w i r k u n g sich zu versichern.

Den Vorsitz führte gestern Abend abermals Herr Mohr . Seine
Darlegungen boten u. A . folgenden interessanten Voranschlag : Das
btt der - Eisernen Hand in Aussicht genommene Rennbahn- Terram
kann bei einer Größe von 70 Morgen für den billigen Prtts von
44 402 Mk- erworben werden . Mer Renntage während der Saison
dürften durch den Billetverkauf voraussichtlich je 5900 Mk.. zusam¬
men also 23600 Mk. Einnahme ergeben . Billets sollen zu den Prei¬
sen von 50 Pfg ., 1 Mk.. 5 Mk. und 7 Mk. verausgabt werden . Den
Rennverein hofft man bis zu einer Stärke von 500 Mitgliedern ^zu
bringen , die bei einem Jahresbeitrag von je 20 Mi . rveitere 10 000
Mk. auf bringen würden . Durch die Abgaben des Totalisators . 1°-
wie durch größere Zuwendungen seitens der Stadt , intercssirter Ver¬
einigungen , sowie vermögender Sportsfreunde hosfl man die Einnah¬
me des ersten Jahres auf 67 000 Mk. zu briiigcn.

Die Debatte , die sich hieran schloß, war eine ziemlich lebhafte.
Zahlreiche Vorschläge wurden laut und von einer Seite wurde sogar
vorgeschlagen , man möge die städtischen Behörden  lür die
Durchführung des Projektes interessirrn . Wir möchten den Freur .oen
des Nennbahnprojektes , wenn ihnen an dem Zuskandekommen des Un- «
ternehmcns gelegen ist, den Rath geben, voc diesem Schritte sich woh '
weislich zu h ü t e n und das Projekt unter allen Umständen ohne aU'-v-
städtische Mitwirkung durckzuführen . D -.nn wir glauben nicht, oav
im Magistrat und im Stadtverordnetenkollegium die Sache des Rcnw
Vereins die gebührende Würdigung fände . Man würde lediglich *
der üblichen Weise die Prüfung der Anlegenheit einer C o m m l 1 -
s i o n übertragen und was das für den Fortgang des Projektes zu be¬
deuten hätte , ist «wohl jedem klar , der die Art und Weise kennt, wir
in diesen Lörperschaften gearbeitet wird : Es wäre damit ein Jaur
langer Stillstand  so gut wie besiegelt. Praktischer eftch" »
uns ein Vorschlag , der von Herrn Ad . Mayer  eingebracht und von
der Versammlung erfreulicher Weise alsbald auch zum De schlug
erhoben wurde . Derselbr geht d - hin , die Erschienenen zu ersuwen.
im Verein mit Herrn Mohr berJnteressentensichZuve
mühen , Antheilscheine zu placiren.  die den ^ aDe J
Grund und Boden zu erwerben, der später an einen zu gründeno?

Rennverein zu v e r p a chke n csi. ^
Wird nun in diesem Sinne und gemäß dieses Beschlusses ^

allem Eifer weitergearbeitet , dann wird in absehbarer Zeit vieueick^
doch das nöthige Capital . — alles in allem sollen insgesamt
120 000 Mk. erforderlich sein, — aufzutreiben sein und dann wer
die Bemübunaen . das Projekt energisch durchzuführen , auch sofort
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weit eher erfolgreiches Stadium gekommen sein

^Des Weiteren wurde beschloffen, für den 11 . August eine große,
^ntliche Versammlung einzuberufen und zu dieser die Vertreter der
Etlichen Behörden , die interrssirten maßgebenden Vereinigungen,
«ie Kurverein . Hausbesttzerverein . Gasthofsbesitzerverein etc., sowie
^ Sportsfreunde einzuladen.

Daß Wiesbaden wie keine zweite Stadt und wie kein zweiter Ba-
luri den geeigneten Boden für Rennsport -Veranstaltungen abgeben

'Mrde braucht wohl gar nicht erst versichert zu werden . Wesbaden.
«b' war es selb  st schon in genügender Menge Förderer und Freunde
.ines derartigen Unternehmens aufzuweisen hat . würde hierdurch eine
mMt Anziehungskraft gewinnen , deren Tragweite sich vorläufig noch
lax  nicht überblicken läßt . Freilich kommt es nicht darauf an . einen
L qanz Deutschland und das Ausland maßgebenden Sportplatz hier

^gründen . Was uns noth thut . das sind Veranstaltungen , die das
«ldlräftige . auswärtige Publikum anziehen und die dieses Publikum
auä, zu fesseln  vermögen . In dieser Hinsicht bietet Wiesbaden
mtx  gar nichts.  Denn der Ballonaufstieg des Frl ^ Gretchen
Paulus oder sonstiger Ballonkünstler , der alle vier Wochen dasselbe
Mißlingen zeitigt , kann doch wohl ebenso wenig  als eine wirk¬
lich anziehende Darbietung betrachtet werden , wie etwa die bekannten
Parkseuerwerke des Herrn Becker.

Das Publikum , das durch die Zerstreuungen der Großstädte ver¬
wöhnt ist, verlangt größere Anstrengungen . Und da das durch und
durch faule Ergebniß der sog. Sportfestwoche ". vor Allem
die einstimmig als höchst langweilig bezeichnet« Ruder -Regatta , auch
Mt das Richtig« bot . wird man wohl oder übel in der Veranstaltung
von Pferderennen  den Ausgleich des bisherigen Mangels zu
erblicken haben . ,

Um aber in dieser Hinsicht etwas Ordentliches zu Stande zu
bringen, ist vor Allem genügendes Kapital nöthig . Und deshalb ist
der zum Beschluß erhobene Vorschlag des Herrn A . Mayer so lebhaft
zu begrüßen . Ist das Kapital geschaffen und kann der Rennverein
seine Thätigkeit beginnen , dann kann er auch mit einer ganz anderen
Sprache an die Stadt herantreten und diese um finanzielle Unterstütz¬
ung angehen und dann kann  die Stadtverwaltung , wie schwer ihr
auch der Entschluß fallen möge, diesem Ansinnen gegenüber u n m ö g-
li ch sich ablehnend verhalten . *

Wies badener Generai -Anzeiger

zum Thtil auch ihre Unterhaltung zu belauschen und deutlich zu ver
nehmen , wie die fünf sich verabredeten , daß zwei -von ihnen in der
Allee als ..Aufpaffer " Zurückbleiben sollten , während die anderen drei

nach dem neben dem Hotel ' du Nord gelegenen Grundstück abgesandt
wurden . Offenbar war ein Einbruchsdiebstahl  geplant.
In der That verschwanden die drei sofort in dem. in jenem Hause lie¬
genden. in N e u b a u befindlichen und daher leicht zugänglichen Ge¬
schäftslokal . während die ..Aufpaffer " getrennt auf zwei Bänken in der
Allee sich niederließen . Nun verständigte Herr Ebenich sofort Sie bei¬
den Polizisten von seiner Wahrnehmung und diesen gelang es auch
glücklich, die zwei Spitzbuben in der Allee festzunehmen . Sie wurden
gefesselt;  sofortige Bemühungen , auch ihrer drei Complicen hab¬
haft zu werden , hatten leider keinen Erfolg . Die Gauner müffen die
Festnahme bemerkt und schleunigst geflohen sein. — Obzwar die Ver¬
hafteten Anfangs leugneten , gelang es doch, alsbald Einiges aus ihnen
herauszubekommen . Sie versichern, in Wiesbaden fremd zu sein. —
Hoffentlich ist es der Polizei gelungen , in diesem Falle einen guten
Fang zu machen. Daß man es in der Lhat mit sehr gefährlichen
Burschen zu thun hat . die auch während der letzten Nächte bereits „ge¬
arbeitet " haben , erscheint zweifellos.

* Eine polizeilchc Streifung wurde heute Nachts von 5 Po¬

lizisten in der Gegend des neuen Friedhofes unternömmen.
* Verhaftung . Heure Morgen 11 Uhr wurde in

ver Mctzgerqasse ein gut gekleideter Herr durch einen Criminal-
sckutzmann verhaftet . B e r m u t h l i ch soll cs einer der
Diebe  sein , welche in der letzten Zeit unsere L̂ladt mit
Einbrüchen  heimgesucht haben . #

* Der Nasfa »rische Heilstätte » Verein hielt am
Donnerstag Nachmittag im Biirgersaale des Nathhanses eine
Generalversammlung ab . Die Kasse weist zur Zeit einen
Bestand von M . 214535 auf . Ein gutes Geschäft hofft
man zu machen mit drei Lotterien a M . 150000 , die seitensfinh «ITH* hrm Lnmevertrieb wird

• Großes Volksfest . Der W a h l v e r e i n der
Freisinnigen Volkspartei  hielt am Donnerstag
Abend in den Anlagen des Restaurant SchützenhanS unter
den Eichen sein diesjähriges Sommersest ab . Die Bctheili-
gung daran war eine ungemein zahlreiche und zeigt dies zur
Genüge , daß mit der Einrichtung dieser Veranstaltung vor
einigen Jahren ein guter Griff gcthan wurde . Mit großer
Genugthuuug konnte denn auch der Vorsitzende des Wahl¬
vereins , Herr Wolfs,  von einer imposanten Versammlung
sprechen, als er die Festivität eröffnete und die Erschienenen
bewillkommnete . Besondere Dankesworte richtete er in recht
launiger Weise an die anwesenden Damen für deren Er
scheinen und schloß mit einem Hoch auf die Freisinnige Volks
Partei . Herr Reichs - und Landtagsabgeordnetcr Winter-
m e h e r bedauerte gar sehr , da Damen anwesend , von Ge
setzes wegen keine politische Rede halren zu dürfen , und
mußte er sich damit begnügen , einige sehr treffende Rand¬
glossen zu der politischen Lage zu machen . Die Pointe seiner
Ansprachs gipfelte in dem Wunsche , daß Jeder sich seiner
Verantwortlichkeit bewußt sein möge zum Wvhle der Ge¬
meinde wie des Staates , und stellte als Muster in dieser
Beziehung .den Senior der Freisinnigen Volkspartei , den
Berliner Stadtverordueten -Vorsteher , Reichs - und Landtags-
Abgeordneten Dr . Langerhans  hin , der die Versamm¬
lung durch seine Gegenwart beehre . Diesem galt auch das
Hoch unseres Abgeordneten . Herr Dr . Langerhans fühlte
sich veranlaßt , alsbald einige Worte an die Festtheilnehmcr
zu richten , und als er unter stürmischem Beifall rüstig aus 'ö
Podium zuschritt , merkte man ihm nickt an , daß er bereits
sein 80 . Lebensjahr zurückgelegt / für einen Sechziger könnte
man ihn halten . Aber auch dessen Organ läßt nicht die
Jahre Herrn Dr . Langerhans ' erkennen, • mit kraftvoller
Stimme tadelte er die vom sreilmnigen Standpunkt ver¬
kehrten politischen Maßnahmen , dabei besonders die Cvlonial-
volitik und das Vorgehen der licbcSgabenlüsterneu Agrarier
anläßlich der kommenden Handelsverträge stbarf kritisircnd.
Speziell auf die chinesischen Wirren eingehend , forderte Herr
Dr . Langerhans , wie auch Herr Wintcrmeycr vorher gcthan,
daß, da Deutschland nun interessirl sei, es auch alles thun
müsse, um seine Ehre zu retten . Zum Schluß seiner An¬
sprache nahm Redner sich recht liebevoll der Frauen an m >d
trat mit Entschiedenheit für deren Rechte ein , dadurch zeigend,
daß er auch in seinen alten Tagen noch das Herz auf dem
rechten Fleck habe . Sein den Damen gewidmetes Hoch fand
denn auch besonderen Anklang . Zur Verschönerung ^ der Ver¬
anstaltung trugen gemeinschaftlich gesungene Festlieder,
Musikpiecen und ganz besonders die herrlichen Gesangsvor¬
träge der Gcsangriege des Turnvereins wesentlich bei und
da auch der Aufenthalt unter den kühlen Eichen bei einem
guten Glase ein angenehmer war , so kann mit Recht gesagt
werden , daß Jeder vollauf befriedigt nach Hause ging resp.
mit der „ Elektrischen " fuhr . Daß gar Manche , die dem
nach der Fackelpolonaise siattgesundenen Tanzkränzchen noch
großes Vergnügen abztigewinncn wußten , den letzten „ Zug"
verpaßt haben , soll nur so nebenbei erwähnt werden . Nun
Alles in Allem genommen , kann der Wahlausschuß der Frei¬
sinnigen Volkspartei mit Befriedigung aus sein Sommerfest,
das ein rechtes Volksfest wurde , zurückblicken.

* Verhaftung zweier Einbrecher . Endlich ist es der ange¬
strengten Thätigkeit der Polizei gelungen , wenigstens zwei Mitglieder
jener Spitzbubenbande festzunehmen , di« Wiesbaden schon seit Wochen
Tag für Tag fast in Aufregung hält . Ein Berichterstatter meldet uns

. hierzu: In den letzten Nächten war die gesammte verfügbare Polizei-
Mannschaft aufgeboten worden , um theils in Uniform , theils in Civil,
d' e Stadt zu durchstreifen und nach den Gesuchten zu fahnden . Meh¬
rere Polizeibeamte hatten nun heute Nacht auch in der Allee der Wil-
helmsiraße sich aufgehalten , darunter auch die in Civil ausgerückten
'-Polizisten S chm i d t und Ge r l a ch. — Die Thatsache . daß in der
Wilhelmstraße während der Nacht die Fahrbahn gereinigt wurde , hatte
öur Folge , daß auch der Straßenaufseher Ebenich  sich dort aufzu¬
halten hatte . Dieser Letztgenannt « beobachtete nun fünf Männer , die
aus der Richtung deS Diktoriahotels auftauchten . Es gelang ihm,

des Ministers genehmigt sind . Mit dem Loosevertrreb wird
am 1 . Oktober begonnen werden . Die Vorarbeiten zur Er¬
richtung der Heilstätte in Naurod sind bereits so weit ge¬
diehen , daß man im September mit dem Bau beginnen kann.
Die Kaiserin , die zur Grundsteinlegung eingeladcn war , ließ
durch ihren Hofmarschatt mitthcilcn , daß sie bedauere , der
Einladung nicht Folge leisten zu können , dem Verein aber
ihre Glückwünsche anssprechen . Beschlossen wurde die Ein¬
tragung deS Vereins in das VercinSrcgister und fanden die
dazu bereits umgearbeitcten Statuten Annahme.

[ ] Aus Dem Reiche Miquels Einem hiesigen
Kaufmann hatte der Konkurrenzneid eines „ Gcschäftssr . nndes"
eine Denunciation bei der Einschätzungskommission eingetragen.
Das ist schon lange nichts Ungewöhnliches mehr und man
braucht sich über die moralische Qualität deS Angebers nicht
zu entrüsten . Ein anderes Bild bekommt die Sache indessen
wenn man vernimmt , wie sich die Steuerkoinmission zu dieser
Angeberei stellt . In lobenswerthem Eifer ihr Ucbrigcs zu
thun , suchte diese bei einem zweiten Geschäftsfreund des
Dcnnnzirten Informationen zu erlangen , damit aber noch
nicht genug , auch noch ein dritter Geschäftsfreund mußte sein
Zengniß in dieser Sache ablcgen . Derartige Recherchen , die
an Kriminalfälle erinnern , mußten doch wohl bei einigem
guten Willen von der Einschätzungskommission vermieden
werden können , abgesehen davon , daß solche niemals zu
einem einwandsfreien Resultate führen rind die Gefahr be¬
dingen , daß sich eine staatliche resp . kommunale Institution
znm Werkzeug der niedrigsten Leidenschaften macht . Man
braucht sich bloß die geschäftlichen Nachtheile , die einem Jeden
durch ein derartiges Ermittlungsverfahren entstehen können,
zu vergegenwärtigen , um zu einer unbedingten Verunheilung
des seitens der Steuerkommission in diesem Falle beliebten
Verfahrens zu gelangen.

P .-A . Gesangwettstreit des Mättnergefang-
vcrcins „ Friede " . Der kommenden Sonntag vor sich
gehende F e st z u g umfaßt 4 Abteilungen mit über 50
hiesigen und auswärtigen Vereinen und Deputationen . Der¬
selbe nimmt seine Aufstellung um 1 .30 Uhr auf dem Bis¬
marckring , die Spitze nach dem Scdanplatz gerichtet ^ und be¬
rührt ans seinem Wege folgende Plätze bezw . Straßen:
Scdanplatz , Bismarckring , Blcichstraße , Hellmundstraße,
Wellritzstraße , Scklvnlbackcrstraße , Fricdrichstraßc , Wilhclm-
straße , Taunusstraße , durch das Nervthal uach dem Fest-
platze unter den Eichen . Jede Abthcilnng wird durch ein
Mnsikchor eröffnet , ferner werden von einzelnen Vereinen
Trommler und Spiellente zur Verfügung gestellt . Der Zng-
ansschuß bittet insbesondere die hiesigen Vereine , sich recht¬
zeitig cinfindcn zu wollen , damit beim Abmarsch keine Ver¬
zögerung eintritt . — Der geschäftsführcndc Ausschuß macht
im Inseratenteil bekannt , daß der Alleinverkauf der offiziellen
Fcstpostkartcn und Erinnerungsmedaillen dem Herrn Wilhelm
Ackerknccht hier übertragen wurde . Der Verkauf anderer
Postkarten und Erinnerungszeichen ist nicht statthast und
werden fremde Verkäufer unnachsichtlich von dem Fcstplatze
entfernt . ^ „ c .

* Opfer der Hitze . Für das hier stattpndcnde
Volksfest , anschließend an 'den Gcsangwcttstrcit des Männcr-
Gesangvereins „ Friede " traf gestern auf dem Rheinbahnhof
eine Menagerie ein . Infolge der gestern überaus großen
Hitze verendeten jedoch mehrere werthvolle Thiere der
Menagerie , darunter ein Gürtelthier.

p Ueberfahre » wurde gestern Abend um halb 7 Uhr
in der Mauritiusstraße bei dem Walhallatheater ein älterer
Herr von einem Radfahrer . Als der Radfahrer , _ welcher
feine Nummer am Rade hatte , ausrcißen wollte , sprangen
einige Passanten hinzu und prügelten  ihn tüchtig durch,
außerdem übergaben sie ihn noch einem Schutzmann . Der
Vorfall erregte einen großen Mcnschenauflanf.

* Die Bahnhofslvirthschaft in Kastel , Strecke
Frankfurt -Wiesbaden , soll vom 1 . Oktober 1000 ab ander-
weit verpachtet  werden . Die Bedingungen können beim
Stations -Vorsteher in Kastel eingcschen , auch gegen porto¬
freie Einsendung von 50 Pf . in Baar bezogen werden . Be¬
werber wollen ihre Angebote unter Angabe des PachtpreneS,
Beifügung ihrer Befähigungsnachweise und einer kurzen
Lebensbeschreibung mit der Aufschrift : „ Angebot auf Pachtung
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der Bahnhofswirthschaft zu Kastel " versiegelt und portofrei
bis zum 10 . August 1900 , Vormittags 11 Uhr , an bie
Kgl . Eisenbahndirckrion in Frankfurt a . M . einsenden . Die
Oeffnnng der Angebote erfolgt zur angegebenen Ze,t m
Gegenwart der erschienenen Bewerber . Zuschlagsfrist : Vier
Wochen . ,

* Zu einer Sammlung für die Verwundeten
in China  hat kürzlich ein Aufruf des Rothen Kreuzes
aufgesordert . Als Annahmestelle für Spenden wurde das
Cigarrengeschäft von Carl Cassel,  Kirchgasse 42 , gewählt.

* Auszeichnung . Dem Photographen Herrn I . B.
Schäfer -Wiesbaden ist auf der 25 -jährigen Jubilänms-
Ansstellung des Vereins zur Pflege der Photographie zu
Frankfurt a . M . in Gruppe 6 ( für Vergrößerungen ) bei
einer Bethciligung von 10 Ausstellern ein Ehrcndiplom zu-
erkannt worden.

* Der Freideuker -Vereiu mit seinen Damen halt
am Samstag (Morgen ) „ unter den Eichen " und zwar in
resp . vor dem Ritterschen Restaurant ein geselliges Zusammen¬
sein ab , Gesinnungsgenossen als Gäste find willkommen.

* Kunstgewerbliches . Das zur Gutcnberg -Feier
in Mainz ausgestellte Tapetenbild „Der Weltenbaum
Yggdrasil " von Henn Direktor Fr . F i s ch b a ch-Wiesbaden
ist feit einigen Tagen im Schaufenster des Herrn O . Grünig
(Kirchgasse ),' zu sehen . Die neue Tcchnick (Lithographie mit
Golddruck ) wie die Symbolik verdienen besondere Beachtung.
Das Bild baut sich aus verschiedenen Bogen und Borden
auf . Das Bestreben ist zu begrüßen , der in letzten zehn
Jahren dominirenden englischen Ornamentik eine deutsche
gegenüber zu stellen , die poetisch -reichsten Inhalt hat . Das
Tapetcnbild wird nur einmal in dem zu dckorirenden Naiunc
dort angebracht , wo es nicht durch Bilder re. verdeck: wird.
Es dürfte sich ganz besonders in Schulen znm Schm .-.ke
der Aula eignen.

* Curhaus . Das Programm des Wiener Wecken-
und Walzer -Abends des Quartetts Bachrich von der Hof-
oper in Wien welcher morgen , Samstag 8 Uhr in » großen
Saale des Curhauses stattfindet , verzeichnet die belu -brestcn
Compositioncn von Strauß , Ziehrer , Waldteufel , Osfenoach.
Sidncy Jones , Heuberger , KomzLk , Beyer , Gillct . Backucy
und Drescher . Das Concert wird nicht über IV - Stunden
in Anspruch nehmen . Es sei noch bemerkt , daß Johann
Strauß der eifrigste Protektor  dieses ausgcwählten
Ensembles war.

* Allgemeiner Kraukenverein . Am Mittwoch,
den 26 . d . Mts ., tagte im „ Deutschen Hofe " eine vom Vor¬
stand einbernsene Mitglieder - Versanmilnng zwecks Vor¬
besprechung der der am Samstag , den 28 . d. Mts ., im
„Deutschen Hose " stattfindenden Generalversammlung vorzn-
lcgcnden Statutenänderung  und Eintheilung der
Mitglieder in drei Claffcn . Anwesend waren ca . 100 Mit¬
glieder . Es wurde der Antrag des Vorstandes , der General-
Versammlung die Classcneintheilung , wie nachstehend , zur Be¬
schlußfassung zu unterbreiten , mit großer Majorität ^ange¬
nommen . An Beiträgen werden erhoben : Classe I 45 Pf .,
Classe II 36 Pf ., Classe III 21 Pf . Das tägliche Kranken¬
geld beträgt : Classe I M . 1.60 , Classe II M . 1.30,
Classe III 75 Pf . Die Begräbnißkosten betragen : Classe I
M . 72 , Classe II M . 60 , Classe III M . 35 . Bei der
Wichtigkeit der Tagesordnung ist eine rege Bethciligung der
Mitglieder dringend erwünscht.

* Bürgcrsaal . Zu dem bevorstehenden Sängerfcste
thcilt uns die Direktion des Bürgersaalcs mit , daß die
Mitglieder der Gesangvereine nebst Familien -Angehörigcn
gegen Vorzeigung ihrer Mitgliedskarten zu bedeutend er¬
mäßigten Preisen den Conccrten der Sängergescllschaft „Flora"
(5 Damen und 5 Herren , Opernmitglieder des Hamburger
Sladttycatcrs ) beiwohnen können.

* Steckbrieflich gesucht werden seitens der Staats¬
anwaltschaft Wiesbaden : Schncidergcscttc Max Mähret,
gcb . zu Eisenach , wegen Diebstahls - Reisender Aron Jos.
C h o m c t , gcb . in Brodh in Oesterreich , zuletzt in Wies¬
baden , wcgeit Unterschlagung - Reisender Chanina Wank,
gcb . in Jaroslan in Oesterreich , zuletzt in Wiesbaden , wegen
Unterschlagung , Fuhrknccht Ang . D i c tz von Wehen , zuletzt
in Wiesbaden , wegen Körperverletzung und Bedrohung-
Fabrikarbeiter Emil V e n s ch c i d , gcb . zu Steinert -Lüden-
scheid, zuletzt in Höchst , wegen Diebstahls.

* Patentamtliches . Herrn Installateur und Pnmpen-
machcr Jakob Kvchcndörscr in Biebrich wurde vom Kaiser ! .
Patentamt Gcb ra u chs m u st e r s ch u tz Nr . 138 035 ans
eine „ Nohr -Doppclmuffe mit zwei gleichen oder ungleichen
DichtungS -Stopfbüchsen , mit Abzweigen , Hähnen oder der¬
gleichen , oder ohne solche im Mittelkörper " crthcilt . Diese
Muffe dürfte in Fachkreisen baldigst allseitige Ausnahme
finden , indem dieselbe bei Rohrleitungen , besonders an schwer
zugänglichen Stellen , ein leichtes und bequemes Verbinden
ermöglicht und universelle Einschaltung von Hähnen , Ab¬
zweigen , Ventilen nsw . gestattet . Der Schutz wurde durch
daS Patentbureau Fr . Nock hier , Wörthstraße 8 erwirkt . —
Gebrauchsmuster -Schutz wurde crtheilt Herrn Ph . Röder
früher hier , jetzt in Mainz unter Nr . 137 239 auf : Durch
verschiedene Charnicre auf ein geringes Maß zusammen-
klappbarer und durch Sperrhcbcl -Vorrichtnng ^ znm Gebrauch
feststellbacer Holztisch " . — Waaren -Zeichcn Schutz wurde cr¬
theilt der Germania - B r a u e r e i - G e s l l s ch a s t-
Wiesbaden unter Nr . 44 667 Kl . 16a ans „ Schutzmarke
mit 3fachem Monogramm in Hopfen - und Gerste -Kranz ."
Die beiden letzten Schutzrechte wurden durch das Patent¬
bureau E rn st Franke  hier , erwirkt.

* Staats - und Gemeindeftcuern haben zu zahlen
am 28 . Juli und 1 . August die Bewohner der Straßen mit
den Anfangsbuchstaben 0 , P , Q.

Tnfleskalendcr für Samstag . König tz Schauspiele:
Geschloffen. —Kurhaus:  NachnuiiagS 4 Uhr: AbonneuientS.Konzcrt.
Abends 8 Ubr : Wiener Weisen« u . Walzer Abend. — Residenz«
T h e a r e r:  Geschlossen. — Walhalla - Theater:  Abends 8 Uhr:
Operenen -Porflellung . — R e i chS h a l l c n -- T h c a l e r : Abend- 8 Uhr:
Spezialitalen -Vorflellung
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Ans dein Gerichtssaal.
Ttrafkammer Titnrng vom 27 . Juli.

Die nicht weniger als 130mal vorbestrafte Prostituirte,
Ehefrau Eva O., 32 Jahre alt, ans Nürnberg, soll am
25. August als wiederholt rückfällige Diebin einem hiesigen
jungen Manne zwei 100 Frcs.-Noten g e sto h l en haben.
Die Verhandlung, welche sich hinter verschlossenen Thüren
abspielte, endete mit Freisprechung. Der Gerichtshof er¬
achtete für festgcstellt, daß dem jungen Manne thatsächlich
zwei 100 Frcs.-Billets abhanden gekommen und daß die¬
selben Scheine am folgenden Tage bei einem hiesigen Bankier
von einer nicht mehr zu ermittelnden Person umgewechfelt
worden feien. Das; jedoch die O. die Scheine gestohlen, sei
um deßwillcn nicht für nachgewiesen zu erachten, weil der
junge Mann das Fehlen des Geldes erst zwei Tage nachher
bemerkt habe und weil die Möglichkeit, daß er es anderwärts
verloren, nicht ausgeschlossen fei.

Der Schneidergchülfe Heinr. Sch. von Biebrich  ist
vom Schöffengericht wegen D i e b st a h l s mit 2 Tagen
Gefängniß bestraft worden. Er soll sich eine Weste aus
Stoffen angefertigt haben, welche bei Anfertigung von An¬
zügen übrig geblieben waren. Der junge Mann will von
seinem Meister zur Verwerthung der Stoffreste ermächtigt
worden sein und versichert, die Denunciation stelle einen
Racheakt dar, weil er wider dessen Willen seine Stellung
habe verlassen wollen. Dem widersprach jedoch der Meister
und die Berufung des Angeklagten wurde kostenfällig zurück¬
gewiesen.

Der Kutscher Friedr. M. von hier ist wegen fahrlässiger
Körperverletzung  mit Verletzung der ihm besonders
obliegenden Dienstpflichten zur Rechenschaft gezogen, weil er
am 30. März mit einem seiner Leitung anvertrauten Wagen
auf einer Fahrt von Wiesbaden nach Rüdcsheim begriffen,
in Geisenheim den Lehrling Wilh. Patscher überfahren
habe. Zur Vorladung eines Entlastungszeugen wurde auch
diese Verhandlung vorläufig ausgesetzt.

grlfStamie und letzte Nachrichten.
Die chinesischen Wirren.

* Berlin , 27. Juli . Nach einem Telegramm des „Berl. Tgbl."
aus Petersburg werben die russischenTruppensen düngen
n a chC hi n a eifrig fortgesetzt. Aus dem Warschauer Militärbezirk
gehen8 Schützen-Regimenter nach Ostasten. In den Infanterie-Re¬
gimentern finden Loosungen statt. Die Zahl der Ausgrkoosten schwankt
zwischen 80 und 270 Mann pro Regiment. — Die Chinesen haben
nach den letzten Meldungen die Beschießung vou Blago-
wechtschensk  eingestellt.

* London, 27. Juli . Ein Shanghaier Telegramm der „Daily
Mail" berichtet, daß, als dir Unruhen in Mulden auÄrachen, der dor¬
tige Bischof sich mit 200 eingeborenen Christen bewaffnete und Vor¬
kehrungen zur Vertheidigung traf. Ms die Truppen jedoch kaum in
die Nähe der Christen gelangt waren, gaben ste aus diese Feuer und
machten gemeinsame Sache mit den Boxern. Alle Christrn mit
Ausnahme des Bischofs wurden getödtet.  Der
Bischof selbst wurde zum Vicekömg geführt und nach langenF ol -
lern enthauptet . Sein  Kopf wurde am Eingänge der Wohnung
des Bicekönigs aufgesteckt. Das Telegramm fügt hinzu, daß 15,000
Japaner in Shung-han-kwan gelandet find. Die Chinesen machten
Miene, Widerstand zu leisten, gaben aber nachher nach.

* London, 27. Juli. Morning Post berichtet, daß der Kaiser
von China auch die Königin Viktoria um ihre Ver¬
mittelung gebeten hat. — Die amerikanische Steigerung hat
die Waffen-Ausfuhr verboten. — „Daily News" meldet aus Shang¬
hai: Die hiesigen Konsuln sind der Ansicht, daß sämmtliche in letzter
Zeit veröffentlichten Edikte und amtlichen Meldungen aus Peking
vom Prinzen Tuan herrühren. — „Daily Mail" erfährt
aus Petersburg: Finanzministcr Witte hat eine Depesche des Direk¬
tors der russischen Bank in Peking erhalten, in welcher mitgetheilt
wird, daß sämmtliche von Europäern bewohnten
Häuser  sowie 8000 chinesische Häuser am 16. Juni zerstört oder
niedergebrannt worden sind. — „Daily Expreß" meldet aus Kobe:
Der russische Gesandte ist vom König von Korea in Audienz em¬
pfangen worden, wobei er um die Erlauniß mrchsuchte, russische
Truppen  au .f koreanischem Gebiet landen zu
dürfen.  Das Blatt bemerkt dazu, daß. wenn diesem Gesuch
st a t t g egeb en werden würde, ernste Verwickelungen
zwischen Japan und Rußland zu befürchten seien.
— Der Befehl des Bicekönigs von Shantung an die Gouverneure und
Generale der Provinzen, sich für den Angriff und die Ver¬
theidigung  vorzubereiten, wird hier ungünstig  beurtheilt.
Man erblikt hierin den Beweis einer bevor stehen denKriegs-
«rklärung  und glaubt, daß die Chinesen nur Zeit zu gewinnen
suchten. — Die Chinesen aus der Umgegend von Tientsin ziehen sich
einem Shanghaier Telegramm zufolge zurück. Sie haben eine Stellung
ung auf der Eisenbahnlinie nach Peking eingenommen, in der Absicht,
den Vormarsch der verbündeten Truppen zu ver¬
hindern. — ..Daily Mail" meldet aus Kobe, daß die Lage in Si¬
birien und der M a n d schu r ei s e hr er n st ist und daß Rußland
die größten Schwierigkeiten bei der Niederwerfung des Aufstandes
findet.
Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen Theil
Franz Pomberg;  für Feuilleton. Kunst und Lokales, des¬
gleichen für die Druckerei und den Verlag: Konrad von Reff-
z er n, für Inserate und Reklametheil: Wilhelm Herr,  sämmt-

lich in Wiesbaden.

Skat ist ein deutsche«, Tarock ein österreichisches,
Picguct ein französisches, Whist ein englisches, Tresatte ein
italienisches und Poker ein amerikanisches Spiel. Ori ist
eine deutsche unvergleichlich wirkungsvolle Specialität zur
radikalen Vernichtung sämmtlicher Insekten.

Es weis; Jedermann,
daß eine kluge Frau nie verschwenderischist, daß eine kluge Fra» aber
auch nie den Pfennig scheut, den sie für eine anerkannt gute Waare
mehr zahlen muß, als für eine minderwerlhigr, für eine schlechte. Eine
finge Frau wird z. B. nie eine andre Seife kaufen als Doering ’s
berühmte Ealen -Selfe , weil sie weiß, daß sie damit die Schönbeit und
Frische der Haut erhält, daß sie ferner dar Beste empfängt, was die
Eeiferbranche bietet und daß sie trotzdem billig einlauft, Doering*
Knlon-Hwlf« fei Jedermanns Toiletteleife!Preis überall 40 Pfg . 391/24

«nd Pension zur Krone
Sommerfrische. — AiiSflugsoil. 3012

PensionS'Prospekte und Führer gratis. Bef.: G . Diefenbach.

Gemeinsame Ortskrankenkasse.
Bureau : Luisen st raße  22.

Kassenärzte: Dr. Althause,  Marktstraße 9, Dr. Delius,
Westendstraße1, Dr. H e ß, Kirchgasse 29, Dr. H ey ma n n, Kirch-
gasse8. Dr. Jungermann,  Langgaffe 31, Dr. Keller,
Lranienstraße 23, Dr. L a h n stei n, Friedrichstraße 40, Dr.
L i p p er t, Taunusstraße 53, Dr. M ey er, Friedrichstraße 39. Dr.
Schräder,  Stiftstraße 2, Dr. Schrank,  Rheinstraße 40, Dr.
W a chen hu s en. Friedrichstraße 41. Spezialärzte:. Für Augen-
krankheiten Dr. Knauer.  Wilhelmstraße 18; für Nasen-, Hals-
und Ohrenleiden Dr. Rick er jun., Langgaffe 37. Dentisten:
Müller,  Webergasse3, Sünder.  Mauritiusstraße 10, Wolfs,
Michelsberg2. Masseure und Heilgehülfen: Klein,  Neugaffe 22,
Schweibäche  r, Michelsberg 16, M a t h es, Schwalbacherstraße
3, Masseuse Frau Freeb,  Hermannstraße4. Lieferant für
Brillen: Tremus,  Neugaffe 15, für Bandagen etc. Firma A.
Stoß,  Sanitätsmagazin, Taunusstraße2. für Medizin und dergl.
sämmtliche Apotheken  hier . 29
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Islegraphisclwi - (Jours bericht
der Frankfurter uud Berliner Börse,

mitgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

C. Bielefeld & Siiliire Weber «rasse 8.

Osstsr . Credit -Actien . . . \
Disconto -Commaudit -Anth . . .
Berliner Handelsgesellschaft :
Dresdner Bank
Deutsche Bank
Darmstädter Bank . . . ! .
Oesterr . Staatsbahn . . . .
Lombarden.
Uarpener
Hibernia . . , , ,
Gelsenkirchener . .
Bochumer . . . . . . . .
Lanrahütte.

Tendenz : fester.

Frankfurter | Berliner
i Anfangs -Course
vom 27. Juli 1900

208 50
175 90
148.—
147.70
188 90
132.50
139.50
25.40

186.40
207.30
194.—
199.80
216.40

208 25
175 50
147.40
147.75
189.60
132.50
139.50
25.40

186 70
207.20
198.60
199 —
216.50

Kirchliche Anzeigen.
Katholische Kirche. .

Achter Sonntag nach Pfingsten. — Sonntag, den 29. Juli 1900.
Pfarrkirche  zum hl. BonisatiuS.

Erste heil. Messe5.30 Uhr, zweite heil. Messe 6,30, MilitürgotteSdienst
7.4ö. Kindergottesdienst8.45, Hochamt 10, letzte hl. Messe 11.30.

Nachmittags2.30 Christenlehre.
An den Wochentagen sind hl. Messen um 5.30, 6.10, 6.40 und 9.10,

6.10 sind Schulmessen und zwar: Montag u. Donnerstag für die Bleich-
straßfchule, Dienstag und Freitag für die Blücherschule, Mittwoch u.
Samstag für die Rheinstraßschule, die höhere Töchterschule in der
Luisenstraße und die Jnstiiuie.

Nächsten Freitag Abends 8 Uhr Andacht im Hospiz zum hl. Geist.
Samstag 5 Uhr Salve, 5 —7 nnb nach 8 Uhr Gelegenheit zur Beichte.

M ari a- H ilf - K ir ch e,
Frühmesse6 Uhr, zweite hl. Messe7.30, Kindergottesdienst(hl. Messe

mit Predigt) 8.45, Hochamt mit Predigt 10 Uhr.
Nachm. 2.30 Christenlehre mit Andacht. Abends 6 Uhr gestiftete Kreuz-

wegandachl für die armen Seelen.
An den Wochentagen sind von Montag an die hl. Messen um 6.15 und

8.15. 6.15 sind Schulmessen und zwar: Dienstag und Freitag für die
Castellstraßschule, Mittwoch und Samstag für die Lehrstraße, u. Slist-
straßeschule.

Samstag 5 Uhr Salve. 5—7 u. nach 8 Uhr Gelegenheit zur Beichte.
In der Woche vom 30. Juli bis 3. August einschließlich sind AdendS

8.45 religiöse Vorträge im großen Saale des GesellenhaufeS(Domi-
nikanerpater Albertus aus Düsseldorf), zu welchen alle Jünglinge und
Männer der Gemeinde eingeladen sind.
Kapelle der Barmherzigen Brüder (Schulberg 7).

Sonntag morgens 6 Uhr Frühmesse, 8 Uhr Amt, Nachmittags6 Uhr
Andacht mit Segen.

An den Wochentagen6.15 Uhr hl. Messen.
Kapelle tut St . Josephshospital (Langenbeckstraße).

Sonntag Morgens 8 Uhr hl. Messe mit Predigt, Nachm. 3.30 Andacht.
An den Wochentagen ist Morgens 6.15 bl. Messe.

Produkte: Maggi zum Würzen,
Gemüse- und Kraftsuppeu,
Boullion-Kapseln,

_ _ • 412/127
empfehle jeder praknichrn Hausfrau auf das angelegentlichste.

Peter O,niut, am Markt.

♦ ♦

♦

❖

Aerztlich u . amtlich beglaubigt bestes

Wildunger Mineralwasser
Reinhardsquelle.

Zum Ausspülen der Nieren und Blase und zum
Abtreiben der überflüssigen Harnsäure , sowie für
alle Nieren -, Binsen - . Gries -, Stein - u . Harnleiden.

Das einzige Wildunger Wasser , welches sich
durch seinen Wohlgeschmack und leichte Verdau¬
lichkeit auch als diätetisches Tafelwasser ver¬
wenden lässt . 3226

Niederlage bei : F . Wirth . Wiesbaden , oder
direkt zu beziehen.

- - * - *

Aufruf!
Die Ermordung unseres Gesand-ten in Peking, die Niedermetzel-

ung wehrloser Europäer, darunter vieler Deutschen in China habrn
uns einen Kampf aufgedrängt, der. von den deutschen Schiften
draußen mannhaft ausgenommen, schon jetzt Tausende unserer tapfe¬
ren Seeleute und umfangreiche Streitkräfte des deutschen Heeres nach
Ostasien ruft.

Das ganze deutsche Volk begleitet sie mit den heißen Segenswün¬
schen und blickt mit Stolz und Bewunderung auf die Wackeren̂die im
fernen Osten für die Ehre des Vaterlandes ihr Leben einsetzen.

Damit darf es aber nicht genug sein.
Werkthätige Unterstützung muß den Kämpfenden, ihren Angeho,

rigen und den Hinterbliebenen derer, die auf dem Felde der Ehre
fallen, zu Theil werden.

Die geordnete Fürsorge des Reiches bedarf der Ergänzung durch
eine umfassende Liebesthätigkeitdes gesammten Volkes.

Die Unterzeichneten haben sich zu einem Deutschen Hülfz,
komitee für Ostasien  vereinigt, das Hand in Hand mit den
deutschen Vereinen vom Rothen Kreuz Mittel für diese Zwecke zu sam-
meln beabsichtigt.

Seine Majestät der Kaiser und König, Allerhöchstwelchem die
Errichtung des Komitees gemeldet worden ist. hat unser Vorhaben
freudig zu begrüßen, Ihre Majestät die Kaiserin und Königin aus
unsere Bitte das Protektorat zu übernehmen geruht. Seine König,
liche Hoheit Prinz Heinrich von Preußen hat den Ey.cnvorsitz unseres
Komitees übernommen.

An die opferbereite Gesinnung aller Reichsangehörigerwenden
wir uns mit der vertrauensvollen Bitte, uns die Erfüllung der über¬
nommenen Aufgabe durch reichliche Gaben zu ermöglichen.

Im Interesse einereinheitlichen Verwendung und im Ernverstandniß
mit dem Centralkomitee der deutschen Vereine vom Rothen Kreuze
sind wir gern bereit, auch Ueberweisungen der an vielen Stellen bereit-
gebildeten örtlichen Hülfsverein« entgegenzunehmen. '

Außerdem werden in allen großen Städten des Reiches Sammel¬
stellen demnächstb̂ annt gemacht werden.

Das deutsche Hülfscomitee für Ostasien.
Herzog vonRatibor,  Vorsitzender.

Graf von Lerchenfeld - Köfrring.  Königl . Bayrischer
Gesandter, L stellvertr. Vorsitzender.

Dr. P. D. Fische r. Wrkl. Geh. Rath, 2. stellvertr. Vorsitzender,
Emil Selberg,  General-Sekretär.

Die Expedition des Wiesbadener General -AuzeigerS ist
bereit. Geldspenden zur Weiterbeförderung in Empfang zu nehmen.
Ueber die Eingänge wird in diesem Blatte quittirt.

Weitere Annahmestelle bei HerrnC a r l C a s se l. Kirchgasse 40.

Vreisrälsel.
Ein Tigerherz thuh' in den Topf,
Bom Wolf ein Stück, vom Luch« den Kopf,
Den vierten Theil von einer Hand!
Füg' eins zum andern ganz gewandt:
So wird ein Dämon dargestellt,
Der alle Welt in Fesseln hält.

der die richtige Auflösung obigen Preisrätsels,
welches die 1. Juli -Nummer der Wochenschrift

____ _ „Von Haus zu Haus" enthält, mit der
- - Abonnementsquittung Juli -Sept. bis zum
28. Sept. an die Redaktion der Wochenschrift„Von HauS
zu Haus" in Leipzig einschickt, erhält als Preis ei«
elegant, gebundenes Buch. Für 100 der besten
poetischen Lösungen(nicht über 12 Zeilen) find

100 wertvolle
Hauptpreise

uSgesetzt und zwar

1. Preis : ein hocheleg. Herrenfahrrad
»President"

2. n ; «ine hocheleg. Nähmaschine
3. * eine hocheleg. gold. Tamenuhr
4. „ ein Jugendsahrrad für Knaben
5. m ein hocheleg. Damast-Tischgcdeck

u. s. w.
Man verlange als Probenummer No. 40, die auch

wieder ein neues großes Preisausschreiben mit höchst
wertvollen Preisen bringt. 3238

AdonnementSbcstelluugen auf „von HauS
zu Haus " nehmen alle Buchhandlungen und Postanstalten
zum Preise von Mk. 1 .50 für'» Vierteljahr entgege«.

Probenummern kostenfrei und portofrei durch Adolf
Mahn'S Berlag i« Leipzig. „Von Hau» ,u Haus"
bringt fortgesetzt Preisrätsel und Preisausschreiben-

Die weltbekannte Nähmaschinen-« roßfimar
«8ä  M. Jacobsohn , BerlinN.,

Liuienstratze 126.
vers. die neueste bocharmige Fantilien RLH'
Maschine„Krone", Singer.^ystem, f. Schneiderei.
HauSarb. u. gewerbl. Zwecke, stark. Bauart, mit
Fußbetr. u. Berschlußkastenf. Mk. SO. 4wöch.
Probe,.. 5j. Garantie. Rinaschiff-Rundschiff-Schnell«
näher, schwere Herrenschneider, und Schuhmacher¬
maschinen. Strickmaschinen, Wasch, u. Rollmaschinen
zu bin. Preisen. Seit vielen Jahren Lieferant
von Bcamten-Bereinen, deren Mitglieder
über 100 .000 zable» «nd zwar : Post'-
Spar - u. Vorschuh-Vcreioe, Eiscnbahn-Vc-

amten, E »,enbahn Fiahrbeamten, GisenbahnWerkmeifter,
Eisenbahn Militär -Anwärter, Lehrer- n. Krieger-Vereine.
Verband der mittlere» vcamtcn des Stations - und Ad-
»ertignngSdiensteS, Verband Dt. Beamte«-Beriue . Meine
Maschinen sind in vieten lOOOen in ganz Deutschland an benannte Ler-
eine, Mllirär-Werkstätlen, Private und Schneiderinnen gelief. u. können
fast überall besichtigt werd, Kataloge , Anerkennungen gratis.
Maschinen, die nicht konveniren , nehme nnbeonftandet retour.
Beliebteste Marken: Militaria -Fahrräder Mk. ISO.

Beurtheilung: „90- 100 Mk. hat man die Nähinaschive taxirt.
Betrog von Mk. 50 folgt nach."

EduardW«lbln| , Friseur. Mücheln, Vez. Halle.
Die von Ihnen bezogene Nähnmschiue ist schön auSLestattet für de"

billigen Preis von 50 Mark, kommt allen bj» 30 Mark theureren MS'
fchinen an Leistung vollkommen gleich.

E. Drathsciiraidt, Vice.Fe'.dwcbrl. Saarburg(Lothes.
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MoltMiigs-Nitzäger

Gesucht
Oktober Wohnung mit

und Stallung fürPi Qtamer und Stallung sur
Off . mit Preisangabe

V . 281 an die Expedition

Ab » lütte « 281

Mmer -Gesuch!
btef. Reifender sucht sofort

»-ständig möbl. Zimmer.
Ll inNade der Neugasse . Mit
Katern Eingang.
^rten m. PrelSangabe __unter
%t  2601
Wiesbaden

Rudolf Moose,
302/46

268

sofort eine Zweizi « mer-
Lörhuuug nebst Küche . Off.

a  Hamann. Rbem . Fahurnfabr
e« *i »ttt . 2 . erbeten . __

Vermiethungen.
1 Zimmer;

"Zimmer und Küche aus#**
"Webergasse 54,
i 6t ., ein großer Zimmer . Küche
«. her auf 1 . Oktober zu ver

Näh . Part . 252

»iibUrtv Liiumvr.
hübsch m öblirte«  Zimmer vung
<Q»u veriVvermiethen Bertramstr . 18,
,' link«. 1302

aständlger junger Mann erb
schönes LoglS . 843

Bleichstr . 35 . 2 St . l.

elidsch möbl . Zimmer für 15 M
1 -u vermiethen. 3Jo

Dotzdeimerstr . 40 , Htb . 1 r

AlGkilllkkstl. 68, l.
nabe d. Haltestelle d . elektr. Bahn
am Aaisrr-Friedr .' Ring , schön möbl.

nw.cr. auf Wunsch Wohn - und
l!»im. bill . zu vermietb . 6767

»una« Leute erdallen Log >S.
Frankenstr . 9 , 3. 345

E,n sol. Mann k. frdl . Log . m.
«d. °. Kost bill . erh . Nah . Feldstr.

I 32. Htb . 1 Tr . rechts . 2o3
töoethestr . 24 . pari . t . mom

i mmer zu verm.
127

;in möbl . Zimmer , mit od . obne
. Pension bei 331
Müller . Oranienstr . 62 , Htb . I.

G.in möblirteö Zimmer zu
vermiethen . 333

Riehlstr . 8 , Hth . 3 l.

P öblirteS Zimmer mit wcbillig zu vermiethen.
7083 Eaalgüff e 16 , 2 . St.

Lchützendofstraße 3 erhalten anst.
^ Leute Ko » u . LogiS . 6668

ahrrad ui . Zubeh . fT&Ö M . z. vtrk.
Schwalbacherstr . 19 . 334

Weibliche personell.
Ĉ ür den kleinen herrschastl . Haus-
0 halt eines altern kinderl . Ehe¬
paar - , auf einer Villa am Rbcin,
wird per Ende d. M . ein gedie¬
genes Mädchen gesucht , welches
Kochen und den Haushalt besorgen
kann . Offerten Schloßhotel Bad
Brückenau 2 . Nr . 3 . 3260

Gute Roch , und Taillen-
arbciterinnen für sofort oder
September gesucht . 310

Webergaffe 10.

Sauber. DikliMiidchkil
gesucht . 88

Große Burgsiraße 5f 3 t.

cmöbUrteS Zimmer , event . mit
-VV Instrument zu verm.
.48 Walramstraße 4 , Laden.

wird
Nach Hiebrich

ein fleißige - Mädchen bei

alramstr . 25 , 1, erh . zwei antü
Leute Kost u Logis . 338

Wkbttg-ffe 42  k-k m
Arbeiter Kost u . LogiS . 299

guter Behandlung sofort oder zum
1. August gesucht. Lohn 20 bis
22 M . Näh . Biebrich a . Rh .,
RatbbauSstraße 7 . 3353

I
Lmöblirt . Zimmer,
durchgehend , zu vermiethen . 7046

Weilttraste 2 . Laden.

ugendl . Arbeiieriunc « für
^dauernde Beschäftigung aes.

n . Mot.- KnstS .-^ ab '' .

übl . Zimm ., schöne AuSs . , Bad
i. Hause , z. verm . „Billa Anna"

Bierst . Warte , neb. d. Rcstaur . 307

Läden.
Grabenstraße 9

Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern , Küche
und Mansarde per sofort zu
vermiethen . Näh . daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigenthümer
Mar Hartman « , Schützen-
straße 10 . 2097
1 Lade« MichelSber « IS u.
1 Laden Wellriystraße , Ecke
Helenrnstraße 39 . zu verm . Nah.
bei Heinr . « raufe , Michels-
berg 15 . _ ^

3« _ __
«ine eins . möbl . Mansarde mit
* ein» auch zweischl . Belt sos. z.
verm. hermannstr . 17 , 2 l. 326

Sin uwblirtcS Zimmer
lvöchentlichoder monatl . zu verm.
«mrrgasie 14 , 1 . St . lks . >31

Oranienstr . 17 . 2 . vis -ä -yis dem
mJ  Gericht, eleg. möbl. Zimmer
35 M . monatl . (auch wochenweise)
U vermiethen. 6805

Per 1 . September wird in der

WamliilSkrilße
(Centrum der Stadt ) ein kleiner
IScfchäftSladen frei , in welchem
ftit mehreren Jahren mit gutem
Erfolg , ein Kurz ». PZollwaarcn u.
Wäschegeschäft betrieb , wird . Mietbe
700 Mk . jährlich . Näh . in der
Exped . d . Bl. _ 1394*

Werkstätten etc.
Oranienstraße 31

große , hell - Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm . Näh . Hinterhaus
de. Lang. _ 5306

Ein gurgeycuves

Flaslhkiliiietgtslhm
zu verkaufen . 5499

Näheres in der Expedition
dieses Blattes. _ .

Wascht Z — ”  tS
Schwalbacherstr . «3 , Bdh . 2 St . r.

Arbeitsnachweis
6 » " Anzeige « für diese Rubrik bitten wir bi - llllhr

vormittags i » unserer Gxp - ditton eu »zulrescru.

ttäulen ; . FörsiecSiochler , 21
J  Jahr , kath., sucht Elelluiig
bei Kindern , am Ixebfteti von 2 bis
6 Jahren , zu Sepl . oder Oktbr.

Räh . Exved . 3259

f2,r Mche»Ä 1
*t4t in Stellung war , selbständig
blähe « kann , in Handarbeiten
«fahren ist und auch etwas Haus-
«beit mit übernimmt sucht zum
15 Aug . oder später Steve.
®' fl. Offerten unter F . M.
Tamp a ./Rt ». postlagernd.  344

i » sucht Kuuden in und
außer dem Hause . 311

Rah . Schwalb .-Srr . 63 . 2 St . r.

Offene Stellen.
Äännlicke Personen

9*»m tüchtiger Fuhrknecht
gesucht. 269

Dotzbeimerstraße 18.

jugendliche Arbeiter für
dauernde Beschäsligungges.

8tsn .- u. M«t.-A»po.-f »vr.
st. Flach, Aarstr. 3. 290

_ ~ m Junge
16- 18 Jahren als Meffer»

gesucht. 321
Hotel Victoria.

^ « ebr. Schweißguth . Wiesbaden.

Kolporteure und Reisende,
v  bei höchster Provision und
f ** »» Verdienst sucht 4748

9). Eisenbraun.
lbandlung . Emserstr . 19 , IH.
schnell u . billigst Stellung
'X verlange pr. Postkart, die
h» Volrovrvapvol, Eßlingen.

Wieofc . Slan . . . . . ^
A. Flach , Aarstr . 3 . 289

Mädchenheim
undttrllennachwris

chwalbacherftraffe ttS H.
Sefort u . später gesucht : Allein -,

Hau2 », Zimmer » u . Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat u . Pension,
Kinderzärtnerinncn .Kindermädchen.

Anständige Mädchen erh.
billig gut « Pension . 2605

P . Gelsser , Diakon

Lehrmädchen.
Lehrmädchen

für Putz sucht kOtzO
C hrist . Ittel , Webrrgasse 16.

Ein Mädchen kann das Kleider»
machen unentgeltlich erlernen . 315

Frau Helm.  Wellrttzstr . »30.

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen -BermiNelung

Telephon : 2377
Geöffnet bis 7 Uhr LbeNdS.

Abtheilung I. f . Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein », Hau - - , Kinder »,

Zimmer » u . Küchenmädchen
Hotel -Personal.
Wasch -, Putz » u . Monatsrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stell, « .

Näherinnen u . Lüglerinnrn.
Abtheilung N . für feinere

BerufSarten.
vermittelt:

Kinderfraulein u . -Wärterinnen,
Stützen , Haushälterinnen für

Private u . Hotel - .
Jungfern.
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen,
Erzieherinnen,
Berkäuserinnen u . Buchhalterin
Lehrmädchen.
Sprachlrbrerinnen.

Pünktlicher und zuverlässiger

gesucht.

Hausbursche
AiAHAVitf.

Ein Baum feine

A-liklist» '»
Aarstraße 4.

Wiesbadener Gener al -Anzeiger.
— —— — — — u

347

ambach 54 steht eine frisch-
, . melkende , schwere u . gute Kuh
zu verkaufen , 3262

»Technikum Strelitz MM ti.
M Ingenieur -, Techniker - u.
U Meisterkurse 2754
^ Maschinen - u.Elektrotechnik
M, Gea . Hoch - u . Tiof -Baufach.

U Täglichor Eintritt. jj

iereln fäi unentgeltlichen
Albkitsiiachms 13

im RathhanS . — Tel . 2377
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für Männer.

Arbeit finden:
Buchbinder
Friseure
Gärtner
Gerber
Glaser — Rabmenmacher
Mrler — Anstreicher Tüncher
Sattler
Heizer
Schreiner
Schuhmacher
Möbel - Tapezierer u . Dekorateur
Zimmermann
Hausknecht — HerrfchaftSdiener
Kutscher — Fuhrknecht
Melker ( Schweizer ) .
Taglöhncr
Lanvwirthschaftliche Arbeiter

Arbeit suchen:
Kaufmann
Kellner
Küfer
Schloffer
Schmied
Schneider
Schreiner
Spengler
Hau - knecht — HerrschaftSdiener
Hausdiener
Einkaffierer
Taglöhner
Krankenwärter ._

Lehrlinge.

absolut prima «Klühkörper . znm Selbst-
aufsetzen , per Carton ä >2 Stück Mk . & 50,

100 Stück Mk 28

Prima Cylinder,
widerstandssähiq gegen jede Hitze und Abkühlung.

per 1L Stück Mk . .

Gasglühlicht -Krenner
z» 70 Pf . «i . 85 Pf Stück

Glühkörper-Träger gratis!
Q m BoiXXIÄOrt,

Sperialitiiten für Gasglühlicht,
Frankfurt a . M .,

Bornh . - Landstraße 4.
Versandt « nter Nachnahme unter Garantie

guter Ankunft . 0743

Friseurlchrling g' suchl Ge-
richl »straße 3 . P . 7281

Hch . Nufa . Friseur.

Der beste Tanitätswein ist der Apotheker Itofcr ' s rother
goldener

Malaga -Trauben -Wein
chemisch untersucht und von hervorragenden Äerzten bestens emvfoblen
für schwächlicheNirider . Frauen . RcconvuleScenre « . alte Leute : c . ,
auch köstlicher Desicrtweiu . P " is per Or,g . Fl . M . L .LO.
per Fl . M . 1 . 20 Zu haben nur in Apotheken . In Wltöbadcil

ve lad » ,o Hofapotdeke. _ _ _ _ 1440

Prima neue

holl. Büllhälingk
per Stück 6 Pfg .. per Dhd . « 5 Pfg.

Kölner € ononm »AnataIt,
Echw ülbacherstraste 23 . — Telephon 695 . 810

KekMiilmkliimg.
Samstag , den 28 . Juli er .. Mittags 12 tlör,

versteigere ich im Pfandlokal Dotzheimerslr . 11/13 dahier:
1 Büffet , 1 Waarenschrank , 1 Divan , 1 Vertikow,
1 Schreibtisch, 1 Waschcommode, 2 Tische, 4 Oel-
gemalde u . dgl . m.

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlung.
Hieran anschließend aus einem Nachlaß:

veesch Damenkleiderftoffe.
lionHdorfer,

354  Gerichtsvollzieher , Wvrthstratze 7 , Part.

Sekanntmachung.
Samstag , den 28 . Jnli er ., Mittags 12 Uhr.

werden in dem Psandlokale . Dotzheimerstrasze Ilj13 dahrer:
1 Spiegelschrank , 1 Gallerieschrank , 2 Klelderschranrr,
4 Sopha , 2  Komoden , 1 Ladenschrank , 2 Faß Hatten-
heimer Weißwein , ca . 300 Ltr . , 1 Faß NiersteiNtk
Weißwein , ca 600 , und 10 Schmelztiegel

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden , den 27 . Juli 1900 . _ ^6Kochhofen,

Belranntmachuiig.
Damstag . den 28 . Jnli er -. Mittags 12 Uhr

werden in dkm Beksttigerungslokale Dotzheuuerstraße lljlo

compl . Bett , 1 Büffet , 8 Spiegel . , 5 Kletderschränke,
5 Berticvws , 2 Kommoden , 2 ConsolS , 1 Nacht,
fchrünkchen , 4 SophaS . 1 Salon . , 1 Hc-rrenschreibtlsch.
1 Spiegel . 1 Regulator , 10 Bilder . 17 Bde . MeyerS
Convers . tLericün . 1 Nähmaschine . 2 Ladenichränke.
1 Theke mit AuSstellkasten, 1 Stück Linoleum, 12
Armfeilen , 2V Pack . Drahtstifte , 8 tzrrrnsahrrader
und And . mehr . .

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden , den 27 . Juli 1900 . 357

Wollenhaiipt,
_ Gerichtsvollzieher _

Bekanntmachung.
Samstag , den 28 . Juli cr ., Mittags 12 Uhr

werden in dem Bersteigerungslokale Dotzheimerstraße 11/13
1 gold . Taschenuhr mit Kette , 1 Bücherschrank . 1 Klei,
derschrauk . 3 Commoden , 3 Schreibsecretäre , 1 Schreib-
pult , 1 Waschcommode . 1 Nachttisch , 1 Etagere , 2
Tische . 2 Lederstühle , 6  kleine .Wandteller , 2 Marmor¬
tische. 6  Spiegel , 1 Garnitur (Sopha Und 4 Sessel ) .
3 Sopha , 4 Divan , 1 Teppich , 2 Blatt Vorhänge,
39 Stück Sommer - und Winterstosse , 1 Ladenschrank
mit 100 Rollen Seidrnband , 1 Theke . 1 Schubkasten,
real , 2 Batten Kaffee , 1 Kanne Oel , 69 Flaschen Süd.
weine . 4 Fässer Wein (Niersteiner u . Hatteuheimcr ),
1 Break . 1 Federrolle und 3 Pferde,

ferner 1 Fahrrad und l Pferd
öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung verstelgert.

Die Bersteigernng der letztgettannteu Gegen¬
stände findet bestimmt statt.

ialm,
355 Gerichtsvollzieher.

Euipschle einem verehr !. Publikum meiue

Cigarren-u.Stficdf)inß{ßtta[imfiandfg.
Gut abgel Cigarren von 5  Pf an,

sowie Cigaretten . Cauaster , ParinaS , Maryland . Lhag,
Bordhäuscr Kautabak.

Schmalzler . Cardinal , Macuba und Rape ->46
May ' S Stoffwäfche . Broschen . Mauschetteuknopfe.

Closetpapicr , 2  Rollen 45 Pf .. BUdcrvncher rc.
Hochachtungsvoll

IDiiinnllt.4, Fr. Wolters, IDalrtugilt-4.

für WrftfMnger!
In Wiesbaden anwesende Weftfälinger werden eingeladen zu einer

Samstag Abend » Uhr statlfindenden

gemüthlichen Zusammenkunft
bei Wirlh 8 . Holler , Adolfstraße 3 . ^ 352

_ Wrlirert stildsleille.
37 Nur Metzgcrgaffe 37

2 Ecke Goldgaffe 2.
Herren Sohlen und Fleck von Mk . 2 .40 an
Damen -Sohlen und Fleck von 1.80 an.

ES kommt nur 1. Oual . Leder zur Berwendung . Special,tat:
Aufertig »»« « nach Maast und feinere Neparaluren.

Gis ^ tav Platzbecker,
147 § «bul,macher.

gii  gros @ n detail
in je der Körnung und Packung versendet ab Lager Frankfurt a . Mai«

H 8 ssi » , Frankfurt a. Main,
Bornheimer -Landftr . 4 . 6216

MM " Torthoil hafte BftnrmneHo für H Kn Hier.

Bruchleidende!
Sichere Hilfe , größter Schutz , Tag und Nacht , durch meine er¬

probten Original Giirtelbruchbändrr und Bruchtragbeutel.
Lurch mein Excelsior -Bruchbaud bei einem 70jährigen Herrn voll-
ständige Heilung eines 2 Faust großen äußeren LeistcnbruchcS nach
tt Monaten nachgewiesen . Aus mehrfaches Verlangen meiner werthcn
Kunden bin ich persönlich anwesend in Wiesbaden nnr am
29 . Juli von 11 — » Uhr im Hotel Quell « nhof , Ncrofiraße 11 » .
Auskunft kostenfrei . 2 3201

51 . lEeischodc , (Tfittüfliitt, Ultibg.
_̂ (früher in Darmstadt ) .

Ich kaufe stets
gegen sofortig Kaffe einzelne Möbelstücke , ganze WohnuugS-
Einrichtuugeu . Kaffen . EiSschräuke . Pianos , Teppiche rc.
auch übernehme ich Versteigerunge «. Aufträge erledige ich
sofort . 2636

1 Reinemer, Anctmator. AHkchtst« 8r 24
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I otal-Ausverkauf
MM UmzugM Gkschästsuetgtöhetilng.-Zk-V

Ur die Heide Zshreszeit
empfehlen wir

Leinen -Joppen , Loden-Joppen , Lnstre-Joppen,
Leinen -Anzüge , Loden-Anzüge , Lustre-Anzüge,

Wasch-Hosen , Wasch-Westen
i » allen Grützen so lange der Borrath reicht zu

«och nie dagewrsenrn Vreiseu.
Ferner haben wir unser gesammteS

Ptnirtlttgcr dem jtotttaf imtrtM
und bietet sich für Jedermann die denkbar günstigste Gelegenheit,
feinen Wintcrbedarf heute schon zu ganz

fabelhaft billigen Kreisen
eiuzukaufen.

Gebr . Dörner
®Ss ,‘ 3  Mauritiasstrasse 3 “̂ 27

neben der Walhalla.

Denaturirter Spiritus
Koch-, Heizungs- und Beleuchtungs-Zwecke

90 Vol. °;0 ä 32 Pfg. per Liter
95 Vol. °i0 ä 36

Zu beziehen durch:
Ed . Brecher , Nengasse.
Gebr . Tor ».
Carl Dntsch. Wörthstroßc22.
Ludwig Fischer , Sedanstraßc 1.
Jac . Frey . Ecke Schwalbachrr. u. Luiscnstr.
Carl Groll , Schmalbacherstraße.
Friedrich Groll . Göthestraße 13.
Joh . Gruel , Wellritzstraße 7.
4ldolf Haybach, Wellritzstraßc 22.
Alwin Höpsner , Biswarckring.
Jac . Hnbcr
W . Mingelhöfer , Seerobeustraße 16.

F. Klitz. Rheinstroße.
Christian Knapp, Sedanplatz 7.
Köln Consum -Geschäft , Schwalbacherstr.23.
LouiS Lendle , Sttftstraße 18.
A. MoSbach. Kaiser Friedrich-Ring 14.
Ä . Nicolay , Karlstr. u. Adelhaidstr. Ecke.
I . Sckiaab , Grabenstraße.
Fritz Schmidt . Wörth- u. Jahnstr. Ecke.
I . W Weber , Moritzstraße 18 und

Kaiser Friedrich-Rmg 3.
W . Weber , Westendstraße 3.
H Zdoralöky , Römerberg.

Centrale für Spiritusvenverlliiing, G. m. b. H.
Berlin.

313/45General - Vertreter:

H. & A. Heinemann , Frankfurta. i.

Ur Partner!
Alle Sorten Blnnientöpfe

bester Qualiiäc stets vorräthig.
Schierstcinerstratze 7,

6900 Eingang Walluserstr.

Ein Thor
mit Oberlicht zu verkaufen
Walramsnaße 31. 7341

DVtbArgrr
Der Ülänner -Gesang-Derein „Friede"

rüstet sich zur Feier seines Jubiläumsfestes. Am Sonntag  und
Montag - werden weit über 1000 auswärtige Säuger und ungezählte Langes-
sreunde in unserer Mitte verweilen. Wir fordern daher unsere Mitbürger auf:

Schmücket Straßen und Häuser
zum Empfang,

damit unsere Gäste erfahren, daß man auch den Säugern in Wiesbaden
einen fröhlichen Willkomm bietet.

Der Fcst-Ausschntz.
mm " • /v -v

KksMgVeWrkit! FrukrmhriMiiM!
Bringe hiermit mein Lager in

Fahnen-Flaggen- i
(auch leihweise Hergabe ) in empfehlende Erinnerung.

9 Seerobenstr. F « Hcid © © !! © ®1̂ Seerobenstr. 9
Ualsauisltie Minen-Äili und limfifeuetaietfierei. _ sm

impeln

Stadt
Das Stadtgespräch bei Frau u.Magd
Geht heut von Mund zu Mund,
Daß einstenS man sich so geplagt
In früher Morgenstund.
Doch jetzt, seit Kreds-WichS existirt,
Hots jede schon herauSprobirt,
Daß KrebS-WichS ganz alleine
Schnell glanzet wie sonst keine.

18/166

Ledeittr-kMUMeillÜFuderihuild
Morgen Sonntag , den 29. Jul , von Nachmittags3 Uhr ab

Großes Waldfest
339

im Eichelgarteu.
Der Vorstand.

Csiicertliilus Mtwriaiil
Emsevstrasse 40.

Täglich bis iucl. 31. Juli grotze Elite -Cottcerte (5 Damen
und 5 Herren, Lcher»>Mttglieder des IladttbeaterS zu Hamburg ).

Äkilglieder der Gesangvereine zahle» nach Vorzeigung ihrer Mit'
gliedslarte ans allen Plätzen halbes Entree . Anfang 8 Uhr. 341

Wiesbadener Fecht-Club.

# Wir loden uiisere Mitglieder zu dem am
Samstag , den 28 Juli b IS .. Abends
8 lii  Uhr in der Turnhalle Hellmundstraße

Fest-Commers
des MLnnergesangvereinS„Friede" ergebenst ein
und buten ni» recht zahlreiche Letheillgung. W ?'
sind reservirt. Anzng: Civil mit Cluo-Abzeicheil-
349 Ter Vorstand.

Gesangverein
Wiesbadener Männer-Club.
Wir bcrbren unS. unfern Mitgliedern hierdurch milzutheilen, daß

der Verein morgen Sonntag Nachmittag an dem

Fcstzuge ‘Tfe- ST
des Männerge>ang.Verein „Friede" theil nimmt und rrsuchen sie,
unserer Fahne recht zahlreich anznschließcn.

Abmarsch von unserem BereinSlokale„Zur Kroneiihallt' .
gaffe 36. pünktlich 2 Uhr. Ter Vorstand.

LmtmWäs? ÜttsfMer
(vollwerthiger Ersatz für Pilsner Bier)

ans der
Dortmunder Union -Brauerei

sowie

OriginalKulmbacherExportbier
aus der Exportbrauerei L. Eberlein

empfehlen und versenden in Origmulgebindcn von ca. 30 Ltr. an
Tic General-Nepräscntantenu. Depositeure

F . fff. CI a n s ii Co-
Frankfurt a. M . 380263



KkilM MM.MsKdkllkr
Grjuhnte Schuld.

Roman vonC. Matthias.

21  Fortsetzung. tNachdrv« verboten.)
- Im Schlosse war es still geworden, man wagte kaum zu

flüstern in den Hallen des weiten Gebäudes. Aus den Zehen
schlich die Dienerschaft durch die langen Korridore und auch in
ten Wirthschaftsräumen hörte man keinen überflüssigen Laut,
^ein Ton drang hinaus zu Mariens Zimmer. Noch schonte
nun ihren Schlummer und den Schlaf des genesenden
Freiherrn.

Aber nur wenige Stunden sollte Friede währen. Schon
schwebte ein neues Unglück über Schloß Stubenheim.

Mit angsterfüllten Mienen hatte Hanna die Gemächer der
Freiherrin verlassen. Auf ihren Wink lief Rosa zum Inspektor
von Lederer hinüber.

Hanna wußte, daß Marie todtmüde vom Bett des Frei¬
herrn gekommen und aus ihr Zimmer gewankt war. Sic wollte
sie nicht in ihrer Ruhe stören, sie gönnte der Rastlosen den
kurzen Schlaf. Aber sie wußte sich nicht zu Helsen, da sie auf
sich allein angewiesen war, und zitternd stand sie an der Thür
des grünen Zimmers.

Endlich kam der Oberinspektor mit eiligen Schritten herbei.
„Was ist geschehen?" fragte er mit unterdrückter Stimme.
Die Freifrau, um Gotteswillen, sie stirbt. Lassen

Doktor holen!
„Er fuhr ja eben nach der Stadt zurück."

Sie

41
.Senden Sie einen Boten hinterher. Herr Oberinspektor.

Die gnädige Frau fallt von einer Ohnmacht in die andere.
Und Fräulein Marie ist auch nicht da, ich weiß mir keinen
Sialh."

„Ich laste sofort den Michel nachreiten", beruhigte sie
Lederer, „verlieren Sie nur nicht den Kopf und gönnen Sie
dem Fräulein die Ruhe."

«Ja, ja", entgegnete die treue Wärterin, „ach wie wird
dieser Tag zu Ende gehen."

Händeringend kehrte sie zu der Kranken zurück. Der
Oberinspektor aber eilte nach dem Hofe. Wenige Minuten
später ritt der Knecht die Allee hinab, um den Doktor zurück-
zurufen.

Rosa war indessen zu Mamsell Walther gestürzt.
„Die gnädige Frau ist ja so krank", rief sie ihr entgegen.

„Hanna weiß nicht, was sie thun soll, und das Fräulein Marie
ist auch nicht da!"

„Wo ist denn das gnädige Fräulein?" fragte Mamsell
Walther im giftigen Tone.

„Wo soll sie sein? Sie schläft. Sie hat Tag und Nacht
gewacht beim Freiherrn und bei der gnädigen Frau. Sie
wollten ja Beide keine Andere bei sich haben, als ob unsereins
gar nicht auf der Welt wäre."

„Papperlapapp, wir haben auch nicht geschlafen, als Alles
drunter und drüber ging. Ich finde es gar' nicht recht, jetzt dir
AuAen zuzuthun, wo Gefahr im Verzüge ist. Ich werde das
Fräulein wecken gehen, da doch keine Andere zur gnädigen
Frau darf."

„Thun Sie das bei Leibe nicht, Mamsell, Fräulein Marie
könnte krank werden. Der Doktor hat ihr befohlen, zu
schlafen."

„Der Doktor konnte nicht wissen, was sich derweil hier
ereignen würde, sonst wäre er selbst hier geblieben und nicht
nach Liesenburg zurückgefahren. Kurz und gut, ich gehe
hinauf."

Und so that die Mamsell. Unbekümmert um Nosa's Ein-
vürfe ging sie zu Mariens Zimmer und pochte an die Thür.
Niemand antwortete. Die Uebermüde lag im tiefsten Schlafe.

Unwirsch öffnete die Wirlhfchafterin die unverschlossene
Thüre und trat an Mariens Bett.

Unwillkürlich stockte ihr Fuß.
Verstört und geisterbleichen Gesichts lag das junge Mädchen

in seinen Kleidern auf dem Bette, tiefe Ringe zogen sich um
die festgeschloffenen Augen.

!-■ „Sie scheint wirklich übermenschlich müde zu fein, ich will
sie doch lieber in Ruhe lasten, helfen kann sie eigentlich
doch nicht."

I . Leise wollte sie wieder das Zimmer verlaffen, aber diese
Neigung zum Mitleid hielt nur einen Augenblick an.

„Was soll Rose von mir denken", sagte sie ärgerlich. „Jetzt
hat sie schon über meinen Weg geschwatzt. Ich muß dî Marie
wecken, wenn die gnädige Frau bester ist, kann sie ja weiter
schlafen."

Mit harter Hand berührte sie die Schultern der Schläserin
und rüttelte diese.

„Wachen Sie auf, Fräulein, die Freiherrin ist sehr krank,
gehen Sie zu ihr!"

Marie öffnete die Angen und starrte sie an. Ihr Geist
hatte noch kein Derständniß für die gesprochenen Worte.

«Ja, ja. kommen Sie nur zu sich, es ist hohe Zeit. Der
Tod läßt nicht auf sich warten und sie will sterben."

Mit einem Angstschrei richtete sich Marie auf.
„Wer stirbt?" rief sie, dieses eine Wort mit Entsetzen er«

fastend.
„Die Freifrau stirbt, sie kommt schon ans den Ohnmächten

nicht mehr heraus. Sie will Sie sehen, eilen Sie, daß Sie
hinunterkommen."

„Ich komme, ich komme", rief Marie, sich mit ihren
zitternden Händen wild über die Stirn fahrend, dann fiel sie
mit einem Seufzer hinten über.

„Herrgott, die wird am Ende auch krank", murrte Mamsell
Walther. „Ru, das könnten wir gerade noch brauchen."

Aber der Ohnmachtsanfalldauerte nur einige Augenblicke.
Als die Wirtschafterin des Mädchens Schläfe mit einigen
Tropfen Wasser genetzt hatte, kam eS wieder zu sich.

Eigeuthümlicher Weife war sie sich über die Situation so¬
gleich völlig klar.

„Ich weiß", sagte Marie, die Augen auffchlagend, „man
ruft mich zur kranken Freifrau. Haben Sie nur einen Augen¬
blick Geduld, ick bin noch etwas schwach. Aber ich werde so¬
gleich meiner Pflicht Nachkommen."

Wirklich richtete sie sich, alle ihre Kräfte zusammennehmend,
in die Höhe und versuchte schwankend einige Schritte zu gehen.
Mamsell Walther unterstützte sie dabei mit verdutzter Miene.

Plötzlich kam dem Mädchen die Dringlichkeit des Augen¬
blickes ganz zum Bewußtsein. Marie hatte ihre Energie wieder¬
gesunden. Ehe sich die Walther versah, hatte jene die Thür
geöffnet und eilte mit unsicheren Schritten die Stiege hinunter.

„Die hat den Gottseibeiuns im Leibe", murrte die Alte,
und suchte vergeblich der Forteilenden zu.folgen.

Marie trat, auf das Schimmfte gefaßt, bei der Freiherrin
ein. Hanna kam ihr mit rothgeweinten Augen entgegen.

„Gut, daß Sie kommen", flüsterte sie, „ich kann den Jammer
allein nicht mehr ansehen.

„Sie lebt also noch. Gott sei gepriesen."
Ihre ganze Willenskraft zusammennehmend, trat Marie an

das Krankenbett.
Die Freifrau lag mit geöffneten Augen da, ihre Lippen

zuckten konvulsivisch, ihre Blicke schienen etwas an der Decke zu
suchen.

Als sich Mariens Gesicht über sie beugte, lächelte sie un-
merklich, ihr Auge verlor seine Starrheit und heftete sich fragend
auf die bleichen Züge des jungen Mädchens. Gleichzeitig ver¬
klärte sich ihr Gesicht; es war als ob ein Strahl des Friedens
über ihre Züge huschte. Dann aber blickte sie furchtsam zur
Seite und richtete ihre Auge nach der halbgeöffneten Thüre.

„Sie will den Freiherrn sehen", flüsterte Hanna, „sie sucht
ihn in jeder klaren Minute, was sollen wir nur machen?"

Rathlos schaute Marie die verzweifelnde Wärterin an. Sie
wußte nur zu gut, das es unmöglich sei. den Wunsch der
Mutter zu erfüllen. Vergeblich zermarterte sie ihr Gehirn, die
Worte zu finden, welche die Sehnsucht der Gelähmten abzulenken
im Stande waren.

Da traf ein Seufzer ihr Ohr. Tie Freifrau hielt abermals
die Augen geschloffen, ein neuer Ohnmachtsanfall hatte sich bei
ihr eingestellt.

Angstvoll ergriff Marie die herabhängende Hand der
Dulderin. Sie war eisig kalt. Einen Augenblick stockte dem
Mädchen der Athem. Sollte die Herrin gestorben sein? War
der Seufzer, der ihr Ohr berührt hatte, der letzte gewesen?

„Es ist entsetzlich", stöhnte sie, „und nicht helfen zu können,
gar nicht helfen zu können!"

Wieder fühlte sie die bleiche Hand in der ihrigen zucken. Aber
das Auge der Kranken öffnete sich nur, mit suchend nach oben
zu starren.

Kein Laut entschlüpfte den festgeschlostenen Lippen, die
auch einen Labetrunk nicht mehr annebmen wollten.

Sv verrann Minute auf Minute, Stunde auf Stunde.
Der Abend fand Marie noch am Bette der Besinnungs¬

losen, welche zwischen Tod und Leben kämpfend dalag.
Der Arzt kam erst spät. Zu seinem Erstaunen erblickte er

Marie im Krankenzimmer.
„Sie werden sich tödten", sagte er vorwurfsvoll.
Marie antwortete nicht, sie wicd nicht von der Seite des

Bettes. Der Doktor fühlte sorgsam nach dem Puls der Leidenden
und sein Gesicht nahm einen tiefen Ernst an. Lange studirte
er das Wesen der Kranken und beobachtete aufmerksam die
starren Züge.

Dann verließ er das Zimmer mit leisem Schritte. Marie
folgte ihm.

„Hier ist Menschenhilfe unmöglich", sprach er draußen.
„In wenigen Stunden wird die Patientin erlöst fein. Quälen
Sie sie nicht mit Arzneien, sie hat einen neuen Schlaganfall
gehabt, der das Herz in Mitleidenschaft gezogen. Nur ein
unerfüllter Wunsch, ein Verlangen hält sie am Leben fest."

„Sie wünscht den Freiherrn zu sehen!" sagte Marie
schluchzend. „ES bricht mir das Herz, daß ich ihren letzten
Willen nicht erfüllen kann."

„Ich glaube nicht, daß die Kranke sich ihres Wunsches noch
völlig bewußt ist. Sie würde auch ihren Sohn kaum erkennen,
wenn er an ihr Bett träte. Lasten Sie diesen armen Lebens¬
funken ruhig erlöschen, er hat länger geglimmt, als ich erwartete.
Aber Sie. Marie, gehen Sie zur Ruhe. Sie werden sich ein
Nervenfieber zulegen, das jetzt schon fast aus Ihren Augen
glüht."

„Ich will meine Pflicht bis zur letzten Minute thun, ick»
muß der Freifrau die Äugen zudrücken. Erlauben Sie mir das?"

„Ich erlaube Ihnen gar nichts; ich habe Sie gewarnt. Leben
Sie wohl und vergessen Sie nicht, daß Sie auch gegen Andere
und gegen sich selbst Verpflichtungen haben."

Der Doktor ging davon und Marie blieb zögernd zurück.
Schon wollte sie das Gebot des Arztes befolgen, als ein Geräusch
im Krankenzimmer sie bewog, stehen zu bleiben.

„Auch gegen Andere habe ich Verpflichtungen?" sprach sie
leise. „O, er wird mir verzeihen. Und wenn ich über der
Erfüllung meiner Pflicht zu Grunde gehe, so sterbe ich für ihü
und für die Mutter, die er liebte."

Entschlossen kehrte sie zu der Sterbenden zurück und ließ
sich an der Seite des Bettes nieder.

Die Hand der Leidenden zuckte nicht mehr in der ihrigen,
der Athem ging kürzer und unmerklicker.

Aber war es keine Täuschung? Die Lippen, welche bisher
festgeschloffen auf einander gelegen hatten, sie bewegten sich, als
wollten sie sprechen.

Marie beugte sich lauschend über die Sterbende. Ein
geisterähnliches Flüstern erreichte ihr Ohr. Deutlich hörte sie
die Worte: „Felix — Alexander. Frieden mit Euch!"

Dann erstarb der Ton. Der Hauch des flüsternden Mundes
berührte ihr Antlitz nicht mehr. Der Athem hörte auf zu gehen.

Sanfte Milde verklärte die abgezehrten Züge der sterbenden
Freifrau, noch einmal zuckte ihre Hand in der Mariens, als
wollte sie Abschied von ihr nehmen.

Ein Seufzer— Alles war vorüber.
„Es ist vorbei", schluchzte Marie.
Laut weinend sank Hanna zu Füßen des Bettes nieder,

sie treue Seele tonnte endlich ihrem Schmerze freien Lauf
lasten.

Marie drückte der Todten die Augen zu. Ihr Wunsch
war erfüllt, aber ihr Auge blieb trocken, sie hatte keine
Thränen mehr. Erschöpft wankte sie zur Thür des Sterbe¬
zimmers hinaus.

Aber sie erreichte ihr Gemach nicht mehr; am Klavier, an
dem sie der Gestorbenen so oft Trost gespendet, verließen sie
ihre Sinne. Nacht wurde es vor ihren Augen und mit
einem leisen Seufzer sank sie zu Boden, um nicht wieder auf¬
zustehen.

DIotoppIlifili'g Win W.
empficbll fifj zur Anfertigung^tadelloser Porträts

vnter Zusicherung prompter Bedienung , zu folgenden
Preisen: 120

21
Spriestersbach
Westeodstrasse 21

Wt m  3 MM
taliinct M 6
Wt 1: 5 ..
EMilki W . 10

GehnigmUml
Deutscher Männer - Chöre

veranstaltet vom

MmkrschWmiii„fritiit".
, Der Mein-Verkauf der offizielle» Feftpost-
rarten und ErinuerungSmedaille » wurde
dem Herrn

Wilhelm Ackerknecht
Wkr übertragen.

Andere Postkarten oder Erinnerungszeichen dürfen
^ dem Festplatz nicht verkauft werden. 337

Der gflchiiltsMttili»e Ausschuß.

Männer-Gesanprein Concordia.
Zur Betheiligung an dem Festzuge des MänuerGesangvereins

„Friede " werden unsere Mitglieder gebeten, sich am

Sonntag Hacfimittag2 llftt
bei unserem Mitglied«. Herrn Restaurateur LSagner , Ecke Sedan¬
platz und Wcitzcnburgftraste . einfinden zu wollen.

Mit Rücksicht auf die heiße Witterung wird dunkler Promenade-
Anzug gestattet.

Für diejenigen unserer verehr!. Mitglieder, welche dem am Samstag
Abend stattfindenden Eommerse beiwohnen »vollen, sind Plätze im
Commerslokal, Turnerhcim , Hellmnudftraffc . reservirt. 332

Der Dorftarid.

Rath und Auskunft
«rthrilt billigst, schriftlich und persönlich, in

Rechts - und Strafsachen.

Forderungen und Ansstände
treibt bei das

Rechtsschutz - Bureau
20 . Wellrltzstrake 20 0780

SÜDBRASILIEN.
Ansiedlern " von Kolonisten in

SANTA CATHARINA durch<n.
Hanseatische Kolonisations -Gesellsch., Hamburg,

Neue Gröningerstiasse 10. 3014
Prospekte gratis nnd franko.

Zum Wodenlleiner.
Sonntag , den 2 » . Juli , von 3 Uhr ab

gF Grstzes Waldsest Ui
alter Exerzierplatz am GlaSberg (Militärschießstälidk). veranstaltet von

den Stammgästen des Restaurant Nodcnstcincr.

Für eiSfrifchc Weine , Bier - , diverse Erfrischungen re.
solvie ein gut beieytes Orchester, mancherlei Belustigungen, auch für un¬
vorhergesehene Ueberraschuugeiiist bestmöglichst gesorgt. Es ladet zu
diesem kl. Ausflug freundlichst ein 320Vas Comitc.
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BSSE
e*. 500 GestU«
aul 2000 Stiltu. Reichhaltigstes und neustes Rechtsbuch533 SormuUrt tic.

für d. prakl. Gebrauch-

Ingtnits cingtriAlttt * Hreblv dtr gmmttn Rtiebsgesttigtbotig ln dir beut « gültigtn f assung . 6r»d)8pltndt Jfuikunll aul alUn
tmsAlägigtn Gtbitien aofort und für ] tdtn vtrilindlid ), da jtdt Sacht, jtdtt Btgriff unitr tnlsprtd»tndtm Jcblagworit Im JTpbabti mflbilo» zu
iicJrn iu . e*. 2000 Stiltu. 2 Bd». BiouokUv, gtb. 20 M.. « fjalbfr. 24 M vurch Jtdt Bud)b. od. flenn , flillger Verlag , Berlin W. >
L- gs -1 mouatlieiiQ RuteizahJung von M. 3 — liefert das complette Werk 30t)5

Moritz 8t Munzel , Buchhandlung, Wiesbaden, Wilhelmstr. 52.

MARKE PFEILRING.

NurdieMarke,Pfeilring4
gibt Gewähr für die Aechtheit unseres
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin

Men verlange nur
„rZMLLZMZ " Sinaeläa - Ososaa
und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Wekaurant„Deutscher Kos"
Goldgaffe2». "WV MM" Goldgaffe2a.

Großes Garten-Lokal. — Elektrische Beleuchtung. — 2 Kegelbahnen
Billards. — vorzüglicher Mittagstisch zu 60, 80 pfg. L 1 Mark.

.— Reich  haltige Speisekarte. --
Ausschank direkt vom Faß der beliebten „Germania Brauerei ." Prima Apfel»

wein , eigene Kelterei. Vorzügliche Weine.
5382 Besitzer Ph * Grnamann.

Cacteen.
Das neueste und intereffan-

teste Cacleen-Sorfimenk 15 Stück
in 15 kort , empfehle zu 7 50 Mk..
10 Stück zu 5.— Mk. llteich
iUuftrirte Önctre « »Broschüre
gebe gratis bei. 8140

Friedrich Huck,
Handelsgärtner in Erfurt.

ISOOer
Neuen Salzhering

versende das Postkolli in zarter,
feiner Waarc mit Inhalt ca. 45
Stück, franco gegen Postnachnabme
3,00 Mark. 3205

L Braven , Greifswald

Vertreter.
Brüsseler Export»Geschäft für

belgische TreibbauStrauben und
sonstiges Tafelobst sucht tüchtige
eingeführte Vertreter an allen
Plätzen. Off. mit prima Nefer.
«I, W . Stern , Weinbaubesitzer.
135 Bould Anspach,
Iiruxclles . 301/45

Ditfaumiil Kkckrchkr#of.
Friedrichftratze 44.

Empfehle vorzüglichen MittagStisch
zu 60 Pfg. und höher, im Abonnement
billiger. Warmes Frühstück und reich¬
haltige Abendkarte Gute Biere u.
Weine . Aufmerksame Bedicunung.

5486 Oscar Simon , Restaurateur.

C a s s e l e r
iẐ Kircheubau -Lotterie -M

Ziehung am 31 . Juli d. I . TM
Loose ä i 'Sit ., 11 Stück 10 Mk.

(Porto und Liste nach Auswärts 25 Pfg. extra)
versenden da- General-Debit

J . Stassen , Kirch gaffe 60,
sowie die Firmen : F . de FalloiS , E . Grünberg,

E . Henk, « . Koccher, L. A - MaSke,
Th . Wächter . 7058

Total Ausverkauf
Wegen Geschäfts -Aufgabe verkaufe ich von

heute ab meio gesammteS Lager fertiger

Herren- u. Knaben-ickeiller
zu bedeutend herabgesetzten  Preisen aus.

Wiesbaden. 25. Mai I960. 6063

Heinrich Martin,
Herren- u. Knaben- Kleider-Geschäft,

24 . MichelSberg 24 . im i.  Stock

KaijrrM,
bester Bernstein-Fußboden-Glanzlack, in cillen Farben , daner-
Haft, in 0 Stunden trocknend, Oclfarben. Pinsel, Pcirqiict-
wachs, Stahlspühne rc. : c. empfiehlt 5583

Droguerie

Theodor Wachsmuth,
45. Kriedrichstrane 45.

Dle 'yiäF^ iiTSM Produkte: Maggi zum Würzen,
Gemüse - und Uraftsuppen,
Boulliou -Ltapscln,

412/127
tönnen den Hausfrauen bestens empfohlen werden. Zu haben bei

Peter Qttint , am Markt.

MAGGI

L. Ph. Dorner,
Optiker,

Markt st raste 14 Wiesbaden,
gegenüber

dem NathhauS und Königlichen Schlosse.

Photogr.Apparate
und alle

Bedarfs - Artikel.
ianhrnmrta Spott I,

Der Apparat gibt klare , scharfe Bilder in Bisit-
Format . hat dauerhaften Calicobezug. Guten Sucher und Zeit»
und Moment Bersrhlntz . Preis Mk . 8 .~

giuiürainrra Sport II, SÄT
Preis Mk. 5 .50.

Rkloriil-Aiiiaim-AnttMng.
vollständige Ausrüstung für angehende Amaleure,

enthaltend Platten. Schoalen. Papier, Copierahmen, Mensur und
alle zur Entivickelung und Fixaac uothivcndigen Chemikalien, sowie
Dunkelkammerkampr. Preis Mk 5 .—. 205

Jllnstrirte Preisliste gratis und franko.

guîlirarbritimoamaf̂iiiuen.
Eine Anzahl gebrauchter , jedoch vorzüglich erhaltener

Holzbearbeitungsmaschine»

auf]erd billig za imbaufm.
Offerten unter st.X. 667 an Haascnsteiu Si  Bögler A G.

Berlin erdeten. 377/2r>3

Die nnstreiliK billigste Bezugsquelle in

Tapeten
ist

Ifierm . Stenxel , Sdlülpiff 6.
Billiger wie jedes auswärtige Versandtgeschäft.

(Grosze Auswahl aparter Neuheiten . 4349
An Händler und Baugeschäste offerire zu Borzuqs-Preisen.

ÄÄÄAÄÄÄÄÄÄ

Hosenträger
Portemonnaies

kauft man am billigsten bei

A. Letscliert I
F-aulbruiinenstr 10.

Lederwaaeen - n. HanShaltnuas -Artikel.

Fernsprecher 2335 . Fernsprecher 233L.

i -arl fjauhach *1  Co .,
Wiesbaden,

3 Lchwalbachcrstratze, Zweiggeschäft: MichelSberg-4.
gaticifatioH Mit illssktditzte»Tftffi, Zkllri dt.

Lager in wasserdichten
Mänteln, Pelerinen, Schürzen etc.

Erstes und einziges Lpecialhaus am Platze.
Preislisten und Muster gratis u. franko. 4679

Siittial-kkMt in ssimmi. Sigakktitt, rtt.

| Zu verkaufen.
Villa für Pcnsian mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem CurhanS. mit kleiner Anzahl.
durch Wilh . Schnstler , Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa Nerothal, schönem Garten, Tentralheizung,
auch für zwei Familien geeignet.

durch Wilh . Schnstler , Jahnstraße 36.
Villa Äustavsrehtagstrabe, schönem Obst- und Ziergarten.

15 Zimmer,
durch Wilh . Schüstlrr . Jabustraße 36.

Rentables HauS Rheinstraße. Thorfahrt, großer Werkstatt,
Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10.000 M..

durch Wilh . Schüstler . Jahnstr. 86.
Rentables HauS , ganz nahe der Rheinstr-, Thorfahrt, Werk,

statt, großer Hofraum, Preis 64.000 M.. Anzahl. 6—8000 M.,
du ich Wilh . Schüstler , Jahnstr. 36.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser . Adeiheidstr. Kaiser
Friedrich-Ning.

durch Wilh . Schüstler . Jabnstr . 36.
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch geiiommen,
durch Wilh . Schüstler . Jahnstr. 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr.. 4 Ziinmer-Wohnnngen,
besonders für Beamten geeignet, billig seil

durch Wilh . Schüstler , Jahnstr. 36.
Rentables Haus , oberen Sladttheil, mit sehr gut gehendem

Holz, und Kohlengeschäft zu 48,000 M.. kleine Anzahlung
685 durch Wilh . Schüstler , Jahnstr. 36.

Dir ImirMlitit- und Stiptljdiendptiir
von

J . & C. Firmenich,
Hellmuudftrafje 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen, Bau¬
plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Ein Haus mit gut gehender Wirtbschafk, vorzügl. Lage, auch
für Metzgerei geeignet, in einer belebten Stadt am Rhein, für
54 000 Mk. zu verk. durch

I . Li E . Firmenich . Hellmundstr. 53
In einer UniverfiiätSstadt ist ein Hotel ersten RangeS

mit daneben liegendem Cafe . sowie ein Haus mit seit
25 Jahren gutgehendem Spiel» u. LuxuSwaarengeschäft zu verk.

I . & C. Firmenich . Hellniundstraße 53.
Ein schönes mit grostcm Garten in der Nähe der

Bahn gelegenes Landhaus in Eltville ist für 17000 Mk.
zu verk. durch I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein HauS in Weilbnrg mit Oekonomie. Gebäude,
großem Hofraum u. Garicn, zus. ca. 1 Morgen 17 Rih. groß
n. für jeden Geschäftsbetrieb passend, Wasserleitungim ganzen
Hanse, ist für 28 000 Mk. wegzugSbalber zu verk. durch

I . & C . Firinciiich , Hellninndstr. 53.
Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,

hiervon eins mit Geschäft, zu verk. durch
I . N' C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Trei rentable Häuser mit 'Werkstätten im Preise von
-46- 60000 Mk. mit 5000 MI. Anzalil. zu verk durch

I . «S° C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein sehr rculab . Haus , Wellritzstr., mit Laden und

Werkstatt, zu verk. durch
I . Jk 8 . Firmenich » Hellmundstr. 53.

Verschiedene rentab . Häuser mit gntgehendem Colo«
nialwaaicii'Geschäft zu verk. durch

I . &. E . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Mehrere Villen Einser- u LLalkmühlenstr.. ini Preise

von 54 000, 62000. 63000, 65000, 70000 u. 95000 Mk., zu
verk. durch I . £ C Firmenich . Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl rentab . Beschästs - « . Etagenhänser,
süd- und westl. Sladttheil, «owie Pension» und Herrschafts'
Villen in den versch. Stadt» n. Preislagen z. verk. durch

ILE. Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ja . Qual Rindfleisch 56 Pfg.
J « . Qual Kalbfleisch 66 „
2923_ 6 Grabenstrafrc 6 . *

Jeder lesen! Weltberühmt ! ^ streng reell!
(»eltdUch
gelchdtzl.)■ Polardaunen ZlZ!"

Mtllbtrühmlt Sbejtaltiat erfttn Rangt » I Ucbtrinftt an bautntber » ü*
traft . Weichheit u. Haltbarkeit alle anb. Soncn Daunen zu gltlcht»
Preptn l In Jailt den Siderbauntn bhnNchl» aranllr «ntu ! vtskt Rttnt-
gang l Bollsiänblg iiebeauch-lclNg! Für bürgtrNchcu. fttnfttAuSslaltungtn.
tbtnfo fvl H6lel- u . Anstalt».Llnrlchkunptnganz vorzllgllch gttlgntl ! Jtdt»
btlltbfgt Quantum zollfrei g:g.Nachnahmtl Nlchtgesalltnbt» vcrtlmtllfgl>

aus untere « ölten zuriickgtuouiintn.
Pecher & Co. fn Herford Nr. 49 fit wevsaltit. •

Proben (auch Muster geeigneterB«tu taffe ) Umsonst «. bortofreit.
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ZTsiiisches Arbeiterelend vor Gericht.
Herr Güngerich,  der Pächter des Mechtildshäuser Hofes,

. - . . Triumphe  ohne Ende . Vor 14 Tagen erst wurde der ver-
Redakteur unseres Blattes zu 100 Mk. Geldstrafe ver-

c" c,:n weil er die von zahlreichen Zeugen eidlich bestätigten Behaupt¬
en der vom Güngerich 'schen Hof geflohenen Arbeiter im „General-
E . « wiedergab ; vorgestern stand der verantwortliche Redakteur
^frankfurter „Bolksstimme " . Wilhelm Schmidt , vor dem Wies-
?k,ner Schöffengericht , weil er sich des g l e i ch e n ..Vergehens " schul-
^ « macht hat . Das Urtheil in letzterem Falle lautete auf zwer-

Mark Geldstrafe.
^ Wir haben unseren Bericht über die unser Blatt betreffende Ver¬
edlung seinerzeit sehr kurz gefaßt . da die Affaire Güngerich für uns

«ckn i ch t erledigt ist und der verurtheilte Redakteur v . R e f f z e r n
selbstverständlich di « Berufung  anmeldete . — Das
frankfurter Blatt hingegen widmet der vorgestrigen Verhandlung
V „ ausführlichen Bericht , dem wir folgendes entnehmen : „Es han-

sich um die Scene , die sich Anfangs April auf dem Wiesbadener
-rmenamt mit den polnischen Arbeitern abspielie. die auf dem Do¬
mänengut MechtildshäuserHof bei Erbenheim beschäftigt waren. Als
mir seinerzeit die Anklageschrift , verfaßt von Rechtsanwalt Albertl.
' m Vertreter des Privatklägers Hofpächters Güngerich , erhielten,
nellte Schmidt den Antrag , die Eröffnung des Hauptverfahrens ab¬
alehnen. erstens , weil das Wiesbadener Schöffengericht mcht zu-

Mdia sei. sondern das Frankfurter ; zweitens , weil der Artikel uber-
baupt nicht beleidigend und drittens , weil weder der Name noch der

des Privatklägers genannt war . Aus dem letzteren Grunde pflich-
!te das Wiesbadener Amtsgericht dem Anträge bei, und lehnte die
LrMung des Hauptverfahrens ab, indem es die übrigen Einwände
kl Privatbeklagten außer Betracht ließ . Auf die Beschwerde des
zkchtsanwalts Alberti hob aber das Wiesbadener Landgericht diesen
Beschluß wieder auf und ordnete die Eröffnung des Hauptverfahrens
vordem Wiesbadener Schöffengericht an . In der vorgestrigen Sitzung
desselben bestritt der Angeklagte , daß der Artikel eine Beleidigung ge-
qm den Kläger enthalte , denn gerade der Umstand , daß in unserem
Lrtikel kein Name genannt sei, beweise, daß es sich nur darum handle.
Kritik an einem mißlichen Zustande zu üben . Der noch sehr jugend¬
liche Vertreter des Privatklägers aber spielte sich als ^ vollendeter
Itaarsanwalt auf ; er sprach von „gewerbmäßigem Hetzen" und „Ehr-
ibschneiden" und beantragte eine Gefängnißstrafe von zwei Monaten.
Das Gericht fand nur den einen Paffus für beleidigend für den Klä¬
ger. worin gesagt war . es stehe fest, daß die betreffenden Arbeiter ohne
Geld fortgeschickt worden seien, als man sie nicht snehr brauchte . Das
habe sich als unwahr erwiesen ; denn tatsächlich seien die Arbeiter
weggelaufen.  Die unwahre Behauptung in unserem Artikel in-
solvire den Vorwurf grober Rücksichtslosigkeit gegen den Kläger . Auf
Gefängnißstrafe habe das Gericht nur deshalb nicht erkennen wollen,
weil der Angeklagte innerhalb der letzten zwei Jahre nicht mehr be¬
straft worden sei. Gleichzeitig wurde dem Kläger das Recht zuer-
kannt, das Urtheil in der Volksstimme und dem Wiesbadener Tagblatt
aus Kosten des Angeklagten bekannt zu geben."

Zur Illustration der Vorgänge auf dem Mechtildshäuser Hof
giebt die „Volksstimme " einen Theil der Anklageschrift wörtlich wie¬
der. und fügt hinzu , sie glaube , daß diese von dem Kläger selbst gege¬
bene Schilderung tief blicken lasse. Ein Freund in der dortigen Ge¬
gend. dem das Frankfurter Blatt diese Anklageschrift unterbreitete,
schrieb damals , bezüglich der Angabe , Herr Güngerich habe 1100 Mk.
für die Herfahrt der Polen vorgelegt:

„Wenn Herr Güngerich statt der Polacken hiesige Arbeiter be¬
schäftigen würde , könnte er ja auch diese Vorlage sparen . Und der
Lürgermeister sowie der Ortsdiener von Erbenheim , die erst vorige
Woche wieder bei einer Attacke mit diesen slavischen Amazonen böse
Erfahrungen gemacht haben (eine der Polinnen zog sogar den Schaft¬
stiefel aus und machte damit Front gegen den Ortsdiener Stahl ) ,
wären dem Domänenpächter gewiß auch dankbar , wenn er die armen
Russen in ihrer Heimath ließe. Die früheren Pächter beschäftigten
meist Leute von Erbenheim und Nordenstadt . Freilich sind diese Leute
nicht mit Kartoffeln und ..Handbewegungen " zufrieden , sondern ver¬
langen einen Lohn , der es ihnen ermöglicht , als Menschen zu leben."

Von anderer Seite wird der „Volksstimme " noch mitgetheilt:
Güngerich beschäftigt auf seinem Hofgut zur Erntezeit Kinder von
8—13 Jahren bei 50—70 Pf . Tagelohn ohne ihnen Ko  st oder
Naturalien zu geben, bei einer nur durch einstündige Pause unter¬
brochenen Arbeitszeit von Morgens 6 bis Abends 8 Uhr . Wenn die
armen Würmer einmal den Kopf strecken und Athem schöpfen, dann
haben sie die bekannten „Aufforderungen " zu gewärtigen.

Feldtelegramme ans China.
Nachrichten von den nach China entsandten Offizieren und

Mannschaften können mittelst der Feldpost zwar unentgeltlich , aber
doch nur mit einem Zeitaufwand von 5 —6 Wochen an ihre Angehö¬
rige in die heimath gelangen . Wirklich neu würden nur Mittheil-
ungrn sein. welche auf telegraphischem Wege hierher befördert wer-
toi. Dem steht aber bei Benutzung der gewöhnlichen telegraphischen
Einrichtungendie doppelte Schwierigkeit entgegen , daß im Verkehr mit
Hina jedes Wort fast 6 Mk.. ein jedes Telegramm also mehr als
2° Mk. kosten würde , und daß ferner die Zahl der zu Gebote stehenden
Telegraphenverbindungen dorthin eine große Menge einzelner Te¬
legramme mit mehreren Wörtern aufzunehmen gar nicht im Stande
>°äre. Um nun den Betheiligten die Möglichkeit zu bieten , trotzdem
^legentlich telegraphische Nachrichten von ihren im Felde stehenden
ungehörigen zu erhalten , hat . wie die amtliche „Berl . Corresp ." mel-
H das Reichs-Postamt im Einvernehmen mit dem Kriegsministerium
'ind dem Reichs-Marine -Amt eine Einrichtung getroffen , welche die
bworstehendenSchwierigkeiten überwindet und einen telegraphischen
Verkehr vom Expeditionskorps nach der Heimath zu mäßigen Sätzen,

gewissen Fällen sogar unentgeltlich ermöglicht . Es ist ein Verzeich-
^ von etwa 100 Nachrichten, für die während des Kriegszustandes
Erfahrungsgemäß ein allgemeines Bedürfniß vorliegt, aufgestellt
Worden. Jede dieser Nachrichten hat ein« fortlaufende Nummer,
uu r̂rdem hat jeder Soldat vom Expeditionskorps eine Nummer
lTligraphennummer ) erhalten , unter welcher sein Name und eine von
M bestimmte Adresse in der Heimath eingetragen sind. Das Feld-
^kgramm des Soldaten nach Hause besteht also aus zwei Zahlen,
^nnlich Telegraphennummer des Absenders und der Nummer der
Mricht . die er übermittelt zu haben wünscht . Diese beiden Zahlen
7^ «! zu einer Zahl zusammengezogen : die so gekürzten Nachrichten

von der Feldpost bezw. von den Schiffen täglich gesammelt und
^ kinem einzigen Telegramm zusammengestellt . Zur Erleichterung
ATelegraphirens werden von diesen auf Grund eines amtlichen

^terbuches die Zahlen des Sammeltelegramms in Wörter verwan-

. Dill z. B . Musketier Müller nach Hause telegraphiren : „Werde
^ nächsten Tagen gesund aus dem Lazareth entlassen . Gruß !" , so
^ er der Feldpost lediglich seine Telegraphennummer und die Num-

unter der die Nachricht in dem Verzeichniß vorgesehen ist, anzu-
etwa 0179 10 . Der Zahl 0179 10 entspricht in dem amtlichen

_ «vlebadener « eneral 'Anzetger
Wörterbuch das Wort Apulgamos ; in dieser Form wird die Nachricht
von der Feldpost oder Schiffspost in das Sammeltelegramm ausge¬
nommen.

Das Scrmmeltelegramm wird an das Hauptielegraphenamt tn
Berlin täglich übermittelt . Hier werden die einzelnen Wörter oder
Zahlen wieder übersetzt, indem die der Nummer des Soldaten ent¬
sprechende Telegrammaufschrift und -Unterschrift sowie der Text der
betreffenden Nachricht zu einem Einzeltelegramm vereinigt werden.
Beispielsweise würde das Telegramm des Musketiers Müller folgende
Form erhalten:

Feldtelegramm.
Wittwe Anna Müller,

Minden (Wests .) Hohnstr.
Werde in nächsten Tagen gesund aus Lazareth entlassen . Gruß!

Fritz.
Diese Nachricht geht dem Adressaten zu. Für eine solche Nach¬

richt nach der Heimath hat der Absender , wenn er im Offizier - range
steht, im Ganzen Ü Mk ., wenn er zu den Unteroffizieren und Mann¬
schaften gehört , nur 3 Mk. zu zahlen . Die entstehenden Mehrkosten
werden auf militärische Fonds übernommen . Bei Nachrichten , die sich
auf Verwundungen und Aehnliches beziehen, will die Militär - bezw.
Marineverwaltung die ganzen Kosten tragen , sofern die Nothwendig-
keit der Nachricht von dem Vorgesetzten des Absenders anerkannt wird.

Die Telegrammgebühr kann in Freimarken entrichtet werden.
Um den in nächster Zeit abgehenden Truppentheilen die Uebersendung
telegraphischer Nachrichten in die Heimath zu erleichtern , empfiehlt es
sich, deren Angehörige mit Freimarken zu 1 und 2 Mk. auSzustatten,
oder ihnen solche nach ihrer Abreise in Briefen zuzusenden . Die An¬
gehörigen . die dies thun , können sich auf diese Weise eine schleunige
Nachricht aus der Ferne sichern und dadurch erheblich zu ihrer Beru¬
higung beitragen.

Der Ksnivtl Mord.
Man schreibt uns aus Berlin : Vergeblich haben sich bisher

Staatsanwaltschaft , Gericht und Polizei bemüht , das über den Mord
i n K o n i tz lagernde Dunkel zu lichten. Es ist ja an sich keine unge¬
wöhnliche Thatsache , daß ein solches Bemühen ergebnrßlos bleibt;
auch in der Reichshauptstadt härrt so manche Blutthat der letzen Jahre
noch der Sühne . Was aber die Ermordung des Konitzer Gmnasiasten
über das gewöhnliche hinaushebt , ist ihre fortgesetzte Ausbeutung zu
antisemitischen Zwecken. Für den Antisemitismus stand von vorn¬
herein fest, daß Winter von den Juden „abgeschlachtet" worden sei.
Es ist noch in frischer Erinnerung , welche unheilvollen Folgen die
Ausstreuung in Komtz selbst, in den benachbarten Orten und auch in
einigen Städten Hinterpommerns gezeitigt hat . Harte Freiheitsstrafen
sind über die Ausrührer verhängt worden . Zu bedauern ist, daß
die A u f w i e g l e r straffrei ausgegangen sind, denen die morale Ver¬
antwortlichkeit für die Ausschreitungen zufällt , die aber sich zu rechte:
Zeit in Sicherheit zu bringen wußten . Die Ermittelungen nach dem
Mörder werden mit aller Energie fortgesetzt , und auch in Berlin wird
an hoher amtlicher Stelle die Angelegenheit unausgesetzt verfolgt.
Leider haben sich die Schwierigkeiten der Entdeckung des Thäters durch
das Verhalten Unberufener sehr vermehrt . War es doch dahin gekom¬
men. daß in Könitz neben dem amtlichen sich noch ein privates , unter
antisemitischer Leitung stehendes Untersuchungskomitee etablirt «, das
auf eigene Faust Ermittelungen anstellte und die vom Untersuchungs¬
richter geladenen Zeugen einem Verhör unterzog . Angenommen , daß
diese Herren sich wirklich die Aufdeckung der Wahrheit zur Aufgabe
stellten, so gingen sie doch durchaus einseitig und voreingenommen vor.
Das mußte , auch wenn es nicht beabsichtigt war , die Auffassung der
Zeugen beeinflussen, und wenn man erwägt , wie leicht Personen , die
nicht an ein logiscl)cs Denken gewöhnt sind, zumal in erregter Zeit,
das , was sie gesehen haben , mit dem vermengen , was sie glauben , so
ergiebt sich der Rückschluß auf die Zuverlässigkeit solcher Zeugenaus¬
sagen von selbst. Diese Hülfeleisiung — übrigens ist auch von nicht
antisemitischer Seite ein unangebrachter Eifer entwickelt worden —
müßte sich die J -ustiz mit aller Entschiedenheit verbitten.

3nm lirttjährigen Todestage Joh . Scb . Bach ' Ä. An
diesem 28 . Juli sind 150 Jahre verflossen , seit Johann Sebastian
Bach in Leipzig aus dem Leben schied. Er ist das hervoragendste
Mitglied der berühmten deutschen Tonkünstlerfamilie , aus der über
50 , zum Theil außergewöhnlich hervorragende Musiker hervorgegangen
sind. Die Familie stammt aus Thüringen . In der Mitte des 17.
Jahrhunderts waren die Bachs sozusagen feste Inhaber der Musiker-
stclle zu Weimar , Erfurt und Eisenach . Das bedeutendste Mitglied
der Familie und einer der größten Meister aller Zeiten war Johann
Sebastian , geboren am 21 . März 1866 in Eisenach als Sohn des
dortigen Stadtmusikers Johann Ambrosius Bach . Schon mit 10
Jahren verwaist , kam er in die Pflege seines älteren Bruders Johann
Christoph , der Organist in Ohrdruf war . Nach dessen Tode wanderte
er mit 14 Jahren nach Lüneburg , wo er höhere Schulbildung erlangte,
von da besuchte er häufig Hamburg und Celle. 1703 wurde er Violi¬
nist bei der Hofkapelle zu Weimar , 1704 Sopranist in Arnstadt , von wo
er 1705 Lübeck besuchte, um den berühmten Orgelmeister Buxtehude
zu hören . 1707 Organist in Mühlhausen . 1708 Hoforganist in Wer
mar ; wo er bis 1717 blieb . In diesem Jahre wurde er Hofkapell
meister beim Fürsten von Anhalt -Köthen , 1723 Cantor der Thomas
schule in Leipzig , wo er bis an sein Lebensende blieb . Seine bedeu
tendsten Werke entstanden in Leipzig . Im höheren Lebensalter er
blindete Bach. Er war zweimal verheirathet und hinterließ , als er
am 28 . Juli 1750 starb . 6 Söhne und 4 Töchter . Bach war nicht
allein einer der genialsten Komponisten , sondern zugleich einer der
größten Klavier - und Orgelvirtuosen aller Zeiten.

Ein kaiserliches (veschcnk — ein Esel.  Auf eigenthüm-
liche Art ist die Stadt Eupen , die trotz ihrer 16,000 Einwohner seit
Jahren keinen „echten" Esel mehr aufzuweisen hatte , neuerdings
wieder in den Besitz eines solchen gelangt . Der gelähmte dortige Hau-
sirer Stephan Müller sah sich auf seinen Wanderungen häufig ge-
nöthigt , zur eigenen Fortbewegung seinen Hundekarren zu besteigen,
der bekanntlich zur Beförderung von Personen nicht benutzt werden
darf . Daraus entstanden Unannehmlichkeiten , und so wandte sich
Müller vor etwa vier Monaten an den Kaiser um Bewilligung eines
Esels . Der Kaiser hat die Bitte erhört . Vor drei Tagen traf , der
„Köln . Ztg ." zufolge , auf der Bahn ein von dem Berliner Thier-
schutzverein abgesandtes prächtiges Grauthier für den Hausirer ein.
Dem Vernehmen nach wird die Armen -Verwaltung einen Theil
zur Vervollständigung des Fuhrwerkes beitragen . Alle Welt wünscht
dem Hausirer zu seiner Eroberung Glück.

15 . Jahrgang . Nr 178

Ein unangenehmer Erblasser . Ein reicher Brauer
von Thun , der frühere Ncttivnalrath Fellcr , ist während
einer Reise plötzlich in London gestorben . Vor einigen Tagen
wurde das Testament des Verstorbenen geöffnet . Feller
hinterläßt 25 000 Frcs . dem Museum der schönen Künste
zu Bern , 100,000 Frcs . der Stadt Thun , etwa 200,000
Francs verschiedenen Krankenhäusern , Schützenvereinen,
Musik - und Gesangvereinen , Turnvereinen zu Thun usw.
120 Frcs . seiner Witwe und Vermächtnisse von je 300 Fcrs.
einer ganzen Anzahl Personen . Aber die von dem Erb¬
lasser gestellten Bedingungen , besonders die an die Adresse
der Stadt Thun gerichteten , sind so originell , daß dic Thuner
sich fragen , ob sie Fellerö Geschenke überhaupt annehmen
sollen - Der Erblasser verlangt , daß bestimmte Mitglieder
des Stadtraths nicht wiedergewählt werden sollen , daß ein
anderer Bürger niemals Mitglied einer städtischen Behörde
werden darf , daß ein namhaft gemachtes Mitglied aus der
Schulkomuüssion ansgestoßen werden soll nsw . Wenn die
Stadt Thun dieses Testament annimmt , setzt sie sich der
Gefahr aus , unter ihren Bürgern einen Bürgerkrieg anö-
brechen zu sehen.

Verlustreicher als ein Krieg . Die Gefahren des Eisen»
bahnverkehrs in den Bereinigten Staaten treten mit erschreckender
Deutlichkeit zu Tage in dem Berichte , den die Eisenbahn -Commission
soeben für daS Rechnungsjahr 1899 — 1900 erstattet hat . Jv den
12 Monaten sind von den Eisenbahnen nicht weniger als 7123 Per¬
sonen getödtet und 44 620 verletzt worden . Bon den Getödteten
waren 2130 Eisenbahnbeamte , der Rest Passagiere und Personen , di«
an Bahnkreuzungen überfahren wurden.

Schwere Ausschreitungen sind in New -Orleans am Misfl-
sippi vorgekommen . Der Polrzeihauptmann einer Patrouille , die
einen Ungarn zu verhaften suchte, wurde dort am Dienstag von diesem
getödtet . Jnfolgedeffen wurden die Ungarn Mittwoch Abend von einem
Pöbelhausen verfolgt , der viele von ihnen tödtete , andere schwer ver»
wundete . Die Polizei war außer Stande , dies zu verhindern.

Sprechjaal.
Die „ H e r r n m ü h l g ä s s e r " erfreuen sich seit heute

eines großartigen Fortschrittes,  indem nun am Ein¬
gang ein neues Schild mit der Aufschrift „ Herrnmühlgasse"
statt „ Herrnmühlgäßchen " prangt ! Hätte man statt dessen
ein Schild mit der Aufschrift „ Kein Durchgang " oder „ Sack¬
gasse " angebracht , wäre zweckmäßig gewesen , denn jeden Tag
verirren sich Fremde hinein , welche sich auf dem Weg zur
Bahn befinden . _

* Gute kalte Küche.  In der heißen Jahreszeit ißt man
mit Vorliebe etwas Kaltes . Gesülzte Schweinsknöcheln . Zunge . Ko¬
telette , Huhn u. dergl . schmecken in der That vorzüglich, besonders zur
Abendmahlzeit . Die Bereitung von Sülzen unter Verwendung von
Kalbsfüßen ist immerhin umständlich : wer ein rasches Verfahren liebt,
versuche es auf folgende einfache Art : Man löst etwa 30 Gramm feine
Gelatine in einer Obertasse Weißwein auf , kocht in einem Liter Wasser
eine in Scheiben geschnittene Zwiebel , etwas Citronenschale , j Lor¬
beerblatt und einige gequetschte Pfefferkörner eine Viertelstunde , fügt
das nöthige Salz und nach Geschmack Estragon - oder Weinessig bei
und giebi unter beständigem Rühren die geweichte Gelatine ein Blatt
nach dem anderen nebst dem Wein dazu .Dann zieht man die kochen¬
de Brühe vom Feuer , macht sie mit einem Eßlöffel Maggi zum Wür¬
zen im Geschmack, fügt allenfalls noch etwas Weißwein und Citronen-
säst hinzu und gießt sie durch eine feucht gemachte Serviette in einen
Napf.

Wenn die Sülze sich klar gesetzt hat , übergießt man damit das
zu sulzende Fleisch , wie kalten Braten . Wildpret , Zunge -Schnitten,
gedünstete Kalbs - und Schweinskoteletten , aus der Terrine gestochene
Gänseleberpastete , halbirte harte Eier , ausgebrochene Krebsschweif-
chen, Hummer , blau abgekochte Fische etc.

Soll die Sülze gestürzt werden , so streicht man die Form erst
mit gutem Salatöl aus , gieße den Boden mit Sülze aus . lasse diese
erstarren , und lege dann das zu sülzende Material abwechselnd mit
Sülze so ein , daß es beim Stürzen schön zur Geltung kommt. Plat¬
ten oder Form stelle man ganz eben auf Eis oder in den Keller und be¬
wege sie nicht, bis die Sülze fest geworden ist. Die Form gieße man
bis 1 Centimeter vom Rande voll. Th . H.

Pechschwarz
wie Rabengefieder wird die Wilsche,

*b.r Dr. TompsQn’s Seifepolrer
witscht sie wieder weise wie frisch
gefallener Schnee ; sein Erkennungs¬
zeichen und Symbol ist der blendende

Silber -SCH W AN.
Fabrik von

Or . Thompeen 's Seifenpulver , Düsseldorf.

(flrotjet ifräunumfls-Ausiierlranf!
Ta der Laden Kleine Burgstraste 5 schon am letzten dieser

MonatS geräumt sein muß . so werden sämmtliche Handarbeiten u.
Sommerartikel zu staunend billige Preisen wegen Pi>tz.»angel abge¬
geben . Allerliebste Handarbeiten , angrfanqen und fertig , für wenige
Pfennige . Strümpfe , Socken . Beinläugen , Schürzen . Hand¬
schuhe , Kleidchen , Blouson . sowie ein großer Posten Strickwolle
noch zu allen Preisen IS Loth 34 Pfg . Nur bei

NTenmann , Ellerrbogengasse 11,
45  Kleine Bnrqstraste 5 u . Lchwalbach.

I -
fl untt

Sanatorium Ulma . D . (G-. m . b . H .)
unter Direktion von Dr . mcd . Harünanu , Frauenarzt

u . Spez .-Arzt f. Haut - u. Harnleiden.
Gicht , Rheumatismen , Ischias . ‘Frauenkrankheiten , Haut¬
krankheiten (namentlich Psoriasis ), Nervenschwäche , Ge-
siehtsausschlüge , KrampfadergeschwQre (Fuasgesckwtire,
offene Füsse ) und ähnliche Leiden finden durch electro-
chcmischo Behandlung rascheste naturgemässe Heilung.
Auf Wuusch ausführliche Auskunft . (Anfragen bitte Rück¬

porto beiznlegen .) 363/362

Möbel und Betten
gut und billig zu haben , auch ZahlnngSerleichlerung . 907

A . L-eäeher , Adelhcidstraste 46
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ist der besteo.bequemste Stiefel der Gegenwart.
Patentirt in vielen Staaten.

. - . .
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Kein beschwerliches Bücken! *
An- und Ausziehen nur ein Griff!

Kein lästiges Schnüren oder Knöpfen!
Keine zerrissenen Schnürriemen I

Kein Ahreissen der Knöpfe!
In der Weite verstellbar!

Mit elastischem Verschluss!

Bequemer Sitz, ohne jeden Druckl
, Man beachte den Stempel

„Triumph “ auf der Sohle.

Für Herren, Damen, Knaben , Mädchen und Kinder.
In allen Ledersorten und Bodenformen zu haben.

Telefon 036, Alleinige Miedefflage: Telefon 63 ©.
4741

‘Ferdinand Mer zog,
Lauggasse 44,

Marktstrasse 19a, Webergasse 31 und 33.

Kleine Anzeige».
An-u. Verkante«

Massiv goldene

Trauringe
tiefer daS Stück von 5 Mk. an

Kexaraturr«
in säinmtlichen Schmurksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausfübrung und
allerbilligsten Preisen.
F. Lehmann Goldarbeiter

Sanggaffe 3 1 Stiege,
682  Kein Laden.
Altes Gold und Silber
lauft zu reellen Preisen

t '. Lehman «, (So’tiarbeitet,
67 Langgasse3. 1 Stiege.

Ein gebrauchter einsp.

gattbauer Sä
7534_ Ludwigstraste 20.
11 eitet tzlchrock 2lnzug , scide.
A gearbeitet, für starke Person,
billig zu verkaufen. 122

Walramstr. 14/16, 3 St . l.
litte Parihie neue Anker zu

verk. Adlerstr. 27. 1. 301

fT.itt leichter Fedcrkarrucheu
zu kaufen gesucht.

Offerten unter J. B. 100 Wiesb.
General-Anzeiger. 257

(ßutcriiatt ftcrrulrsrnb
billig zu verkaufen.

Näberes im Verlag. 298

fiernifaljrraö
gut erhalten zu verkaufen.
291 Pfälzer Hof.

Ein guter Flügel (Fabrikat
Breitkopfu. Haertel) wegen so¬
fortiger Abreise spottbillig zu
verkaufen. Näb. 285

iWhctttftvaftr Ä4 yiivtrrvf.

Lraurrnge
mit eingehauenem Feingehalts
stempel. in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämmllicheGoLdumaren
in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlach,
Schwalbacherftrastc 19.

Schmerzlose- Ohrlochstechengratis

Ein gebrauchter aber gut erhaltener

Krlinl'.kimillgcn
(Rollstuhl ) wird zu kaufen ge-
sucht. Gefl. Offertenm. Preis¬
angabe unter P . B 67Ü3 an
die Exped. d. Bl. erdeten.

Schwungräder
und

Memenlcheiben
zu verk. Adlerstr. 27, 1. 300

Biebricherstraße 19
ist ein gebrauchter schwerer, ein
gebrauchter leichter Fuhrwagen
und ein Schneppkarren zu
verkaufen. _276

Biebricherstraße 19
ist ein gebrauchter schwrrer Fuhr-
wagen für zwei Pferde zu
verkaufen._275
Gute orllic Kliriofftln

per Kumpf 16 Pf ., einige Centner
lllciiie futterbartoffelii

gebe noch billig ab 162
Frip Weck. Frankcnstc. 4.
Ein junger, lebhafter

Zwergterrier
(Ile,,nur Fox ), echt engl. Nasse,
seltenes u. werthvolles Thirrchen.
zu verkaufen . 1420"

Näh. tu der Exped. d. Bl.

~ >

w jjofthartni;
zu in Sängerfest

aut L8 . - 39 dö . für Col.
porteure billig zu verkaufen.

„ 297] Neroftr . 41,1 Tr. r.£ Vm.9- 10.Nchm.2'/,—4Uhr
AAAAA AAAAA

®ut gearb.Mob.,m.Handarb.w. Ersp. d. Ladenm. bill. zu
verk. : Bollst. Betten 50 bis
100 Mk., Bettst. 16 bi« 30,

Kleiderschrankm. Aufs. 21 bis 45,
Commod. 24—30, Küchenschr. bess.
Sort . 28—32, Berticows, Hand¬
arb.. 31—55, Sprungr . 18- 24,
Matratz. m. Seegras. Wolle, Afric
U. Haar 10 — 50 , Deckd. 12 — 25,
best. Soph. 40- 45, Divans u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Sopha-
tiiche 15 bis 22, Tische6 bis 10,
Stühle 2.60- 5, Spiegel 3- 20.
Pfeilerspieg. 20- 50 Mk. u. s. w.
Frankenstraste 19 . Vdh. part
n. Hinlerb. Part. 1318

junge Spttzhunde , reine
Nasse, zu verkaufen. 272

Feldstraßc1. 2. Sk.
/Cm junger, gelber Hund zu.
vJ' gelaufen. 277

Näheres Hirschgraben8. 1.

EYACH
C ^ ^ nrld  I lst das  beste
bprUQcl  Tafelwasser.

In stetö frischer Füllung
zu haben bei 268f44

Conrad Hock, Wiesbaden
_ Helenenstraße 10.

EntlaufenZ
gelb.schwarzer Kater mit buschig.
Schwanz. Gegen Belohnung ab-
zugeben Bismarck Ring 33, 2. l.

Aeusserst preiswerth JSf.
bekannten , mit allen bewahrten Neuer¬
ungen auageetatt . Famos -Pahrräder.

Zobehörtheile billiget. — Wieder-
rerkrtofer geeuch».

, Katalog gratis n. franko
.H.Scheffor,Einbeck

Fahrrad - Engros -Versandhaus.

Nützlich für Erwachsene
AerMche Belehrungen

über die Che.
Rathgeber für Eheleuten. Erwachs,
versendet geq. M 179 in Marken

I . Schoeppner 3,
556_ Berlin W. ?»7 ._

löüdtMBSjorttÄ “.;
u. üb. Land sowie sonst. Rollfuhr»
werk wird billig besorgt. 4969

Metzgergasie 20. 2
bei Stieglitz.

Selbstverschuldete Schwärtie
der Männer. PollUt ., sämintl-
GeschlcchtSkrankhcitcn behan¬
delt schnell u. gewissenhaft
28jahr piakt.Erfahr.Tr Mcntzc«.
nicht approdirter Arzt. Hamburg
Seilerstr. 27, I . Auswärtige brüst.20/» l

7 ahnschmej rz
hohler Zähne beseitigt sicher

sofort „Kropps Zahnwatfe,
(2- °|0 Canacolwatte ) ä >' 1. 5^ 4 I
nur eodt i. «1. Drogerien : *111%
Wiehert . Ma.-ktHtr, 10 ,8 ^ 2
tft «, Mauritiusstr. 3.
Taunnastr. S > und C. Bro/ü :
Albreelitstr , >6 €1. PortzejL l
Ilheinatr . 55. Hacke U
klony , gegenüber dem
hrunuen.

-- - Sicher heilt
Magen - u Ncrvenleid . I
lution - ManncSschwäche -« ''
philiS , veraltkte Harnrov »-
Hautl . ohne Quektsilber

Herr A. in L. schreibt wir* ~
dem Gebrauch Ihrer Mittel ha
ich keine Pollutionen nied '
trotzdem ich die Kur nichtp"»' -
befolgen konnte. Besten Dank .
d.e schnellen Fortschritte. ^
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